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Halle, Mittwoch den 11. Juli
Hierzu zwei Beilagen.

1866.

Zum Beſten
verwundeter und erkrankter preußiſcher Krieger

gingen ferner bei uns ein. von Prof. 3. 6 .227.; aus der Syarbüchſe
der Kinder deſſelben 4 .27.3 von drei Schulkindern zu Haſſenhau-
ſen 4 15 6 von Th. L. in Wettin 1.22. in der Gemeinde Cloſchwitz geſammelt 4 11 3 von der Gemeinde
Lüttgendorf bei Eisleben 40 von der Kegelgeſellſchaft im
Schmidt'ſchen Gaſthof in Bennſtedt 2 14 1 von der
Gemeinde Schwittersdorf 42 5 von B. 10 erſter
Beitrag aus dem 42. und 43. Wahlbezitke 15 Frau Clara J.
in Oſterfeld 2 Frl. A. Bräutigam in Oſterfeld 2 und ein
Packet Lazareth- Effekten von der Gemeinde Lüttgendorf bei Eisleben.

Halle, den 10. Juli 1866.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreans.

Berlin, d. 9. Juli. Nach den vorliegenden Berichten ſetzen die
preußiſchen Armeen ſowohl in Böhmen, als auch im Fuldaiſchen
ihren Vormarſch fort, ohne bisher auf weſentlichen Widerſtand von
feindlicher Seite geſtoßen zu ſein.

Die „Provinzialzeitung für Schleſien“ berichtet Bei den Kämpfen
um das Dorf Chlum in der großen Schlacht bei Königgrätz gelang
es den Oeſterreichern, als ſie mit großen Maſſen gegen dieſes Dorf
vorgedrungen und die heftig ringenden Bataillone der FüſilierBrigade
des Garde Corps zurückdrängten, einzelne Mannſchaften in den Ge
höften gefangen zu nehmen es waren im Ganzen 72. Die Ge
fangenen wurden umringt und Offiziere und Mannſchaften forderten
von ihnen zu bekennen, daß in den Reihen der Preußen franzöſiſche
Offiziere und Soldaten verkleidet gekämpft hätten. Sie wurden mit
ſofortigem Erſchießen bedroht, wenn ſie es nicht geſtehen wollten.
Uebrigens wurden die Gefangenen nachher gut behandelt wurden, als
die Avantgarde des J. Armee Corps vorging und im erſten Anlauf das
Dorf dem Feinde entriß, zurückgebracht und in der Höhe der Reſerve
der feindlichen Jnfanterie behalten. Bei der bald eintretenden Flucht
der Armee mußten ſte freilich mit. Sie ſchilderten die Deroute der
öſterreichiſchen Armee in grellen Farben. Waffengattungen im wirre
ſten Durcheinander, lief Alles nach Königgrätz, keine Truppe war mehr
geordnet. Die Thore der Feſtung waren zu eng, um die Maſſen der
Flüchtigen aufzunehmen; ſo ging es denn durch die Waſſergräben, wo
ihnen das Waſſer bis an den Hals ging und mancher Oeſterreicher ein
feuchtes Grab fand. Jn Königgrätz wurden ſie in eine Kirche ge
ſperrt und erhielten als einzige Nahrung ein Kommißbrot. Am andern
Morgen ließ Benedek ſie kommen und entließ ſie mit einigen freund
lichen Worten. Einem leicht verwundeten Unteroffizier klopfte ein Ma
jor auf die Schulter und ſagte ihm: „Mein Freund, Sie werden jetzt
wohl keinen Schuß mehr gegen die Oeſterreicher thun, denn eine ſchwe
rere Niederlage, als der Himmel geſtern über uns verhängt hat hat
das Haus Oeſterreich noch nicht erlebt.“ Er konnte es wohl einge
ſtehen, denn der Unteroffizier war Augenzeuge ihrer Flucht geweſen.
Andererſeits ſagten oſterreichiſche Gefangene den ſie umſtehenden Preu
ßen, die ihnen Brot und Schnaps gaben Freut Euch nur nicht zu
früh, heut Abend kommen noch 80,000 Ruſſen die werden Euch den
Sieg ſchon wieder entreißen.“ Als ſie darauf verb. ausgelacht wurden,
meinten ſie, es ſei ganz ſicher wahr ihre Offiziere hätten es ihnen
noch vor der Schlacht geſagt.

M

ueber das Nachſpiel einer Schlacht wird der „Schleſ. Zeitung
berichtetGr. Skalitz, d. 5. Juli. Soeben, Abends 8 Uhr, langen die erſten Verwünde

ten von Kukus an. Die Stadt iſt nunmehr nichts weiter als ein Lazareth. Ein
großer Theil der Einwohner flüchtete beim Herannahen des Kampfes ſchon am 27. v.
M., und nur wenige ſind zurückgekehrt; die Fenſterſcheiben ſind zerſchoſſen, die Dächer
von Granaten abgedeckt und theilweiſe abgebrannt, die Zimmer leer und in ihnen auf
einem elenden Bündel Stroh gebettet kaum 1 Zoll hoch wimmern die verſtüm
melten Krieger, ſterben vor Schmerz, Entkräftung und Mangel an Pflege und Er
quickung. Nackt werden die geſtorbenen Helden zu Vieren auf Bretterwagen geworfen
und auf dem Felde verſcharrt! (Die auf dem Schlachtfelde Gefallenen werden in voller
Uniform zur Erde gebracht, wenn ſie nicht vorher den Leichenſchändern in die Hand
fallen. Red.) Die Luft iſt verpeſtet und bald giebt es hier kein Nahrungsmittel mehr.
Jch ſah heute, ſechs Tage nach der Schlacht von Skalitz, noch Todte in zerſtampften
Getreidefeldern und hinter Hecken. Kohlſchwarz waren ihre Körper, die Augen aus
ihren Höhlen getreten, der Leib von Granatſplittern zerfleiſcht und von raubgierigem
Geſindel, meiſt Weibern, der letzten Kleidung beraubt. Ewig werden dieſe Bilder vor
meinen Augen ſchweben, ſie ſind markerſchütternd! Das Gefindel der Umgegend hat
gleich nach der Schlacht gräulich auf dem Schlachtfelde gewüthet, es hat ſich ſogar mit
den herumliegenden Gewehren bewaffnet, die Munition aus den zerſtreut daliegenden
Torniſtern genommen und ſich in die Wälder verſteckt, um zu marodiren. Sie ſtecken
ſich in die den todten Preußen und Oeſterreichern genommenen Uniformen und üben
Preſſtonen auf die Umgegend aus (2). Bei Lewin waren mehrere ſogar über die
Grenze gedrungen. Heut fand hier durch den Commandanten des Orts der leider nur
50 Mann Landwehr des 23. Regiments zur Verfügung hat, eine Hausſuchung auf den
umliegenden Dörfern ſtatt, und hat man daſelbſt Hunderte von Gewehren und Munition
gefunden. Wild und öde ſieht die Gegend aus. Die Bäume an den Chauſſeen ſind
zerſchoſſen, die Eiſenbahn zerſtort, die Telegraphendrähte flackern im Winde umher und
ganze Dörfer ſind niedergebrannt. Die Felder ſind von den Roſſen zerſtampft und ver
wüſtet. Dort liegen halb zerrupfte Gänſe, da aufgeſchnittene Lämmer und halb ge
ſchlachtete Kühe, und um die aufgeworfenen Kochheerde herum liegen tauſend kleine Be
dürfniſſe des Soldaten, zertreten und vernichtet. Große Blutlachen bezeichnen die Stel
ken, wo die Braven zu 10 und 15 zuſammengeſchoſſen worden und der verzehrende
Feind der Cadaver die Made iſt in Milliarden vorhanden! Jch glaube Jh
nen hiermit mehr das Bild des verlaſſenen Schlachtfeldes gezeichnet zu haben, und doch
bin ich es und iſt es keine Feder zu thun im Stande. Unter den Todten hat man
am dritten Tage noch Verwundete lebend hervorgezogen. Jm Begriff, die Braven zu
verſcharren was nur 23 Fuß tief geſchieht fand man mitunter noch Wim
mernde. Ich habe ſelbſt einen ſolchen einen öſterreichiſchen Feldwebel geſprochen
der drei Tage und zwei Nächte ohne Erquickung und Verband ſchmachten mußte. Möch
ten ſich doch recht viele mildthätige Herzen aufthun und Bandagen und Erquickungen
ſenden, oder beſſer noch, ſelbſt bringen, was fie im Stande ſind! Namentlich erwirbt
ſich Jeder einen Gotteslohn, wenn er Apfelſinen und Citronen für die Schwerverwun
deten herſendet. Selbſtredend werden unſere eigenen Braven zuerſt vom Schlachtfelde
entfernt. Da ſich von der hieſigen verthierten Bevölkerung nur wenige um die Ver
wundeten kümmern, ſo bleibt auf uns auch die Sorge um die DOeſterreicher, deren im
mer 5 Mal mehr vorhanden ſind. Bei dem fortwährenden ſiegreichen Vordringen der
Unſeren ſind alle Schlachtfelder von uns im Beſitz und müſſen demnach auch von uns
geräumt werden. Die auf dem Schlachtfelde zu Tauſenden gefundenen öſterreichiſchen
Torniſter und Armaturgegenſtände werden zu großen Haufen zuſammengetragen und
verbrannt. Nur die Gewehre ſchafft man nach Nachod und weiter. Eine Landwehr
Compagnie des e ihe LandwehrBataillons hat ſich bereits mit aufgefundenen
Zündnadelgewehren bewaffnet. Die Oeſterreicher, die ſich übrigens wie die Löwen
ſchlagen, fangen bereits an, einzuſehen daß gegen die Zündnadelgewehre anzukämpfen,
unmöglich ſei.

Troppau, d. 6. Juli. Unſere Brigade rückte geſtern Mittag
von Ratibor mit klingendem Spiele hier ein, nachdem am Morgen die
Avantgarde die Stadt in Maſſen ſchon beſetzt hatte. Jn der Stadt
wehen preußiſche Flaggen, eine Proclamation des Generals von Kno
belsdorf, die Entgegenkommen und Willfährigkeit verlangt, dagegen die
Aufrechthaltung der preußiſchen Disciplin und Mannszucht in der
Truppe verſpricht iſt an allen Ecken angeſchlagen. Die Truppen ſind
in Kaſernen und in allen anderen Kaiſerlichen Häuſern untergebracht
Unſere Compagnie liegt im MinoritenKloſter. Das Entgegenkommen
der Behörden und Bürger iſt anerkennenswerth trotzdem die ausge
ſchriebenen Requiſitionen nicht unbedeutend zu ſein ſcheinen.

Aus Leobſchütz (Oberſchleſien) vom 6. Juli berichtet die „Bresl.
Ztg.“: Ein 800 Mann ſtarkes Landwehrbataillon iſt geſtern Mittag in

Theilgefecht der Schlacht von Sadowa. Kukus liegt auf dem linken Elbufer,
während die Hauptſchlacht auf dem rechten ſtattfand.



Jägerndorf (öſtr. Schleſien) in beſter Ordnung eingerückt. Sofort ver
las der Major auf dem Ringe eine deutſch und mahriſch abgefaßte Pro
klamation, daß den Einwohnern wofern ſie ſich in das Unvermeidliche
fügen würden, kein Haar gekrümmt werden ſollte. Die Anfangs er
ſchrockene Bevölkerung faßte bald Vertrauen und ließ die Einquartie
rung ruhig über ſich ergehen. Jn den Staatskaſſen wurden etliche 20
Gulden vorgefunden.

Jn einem Schreiben der „Schleſ. Ztg.“ aus Görlitz heißt es
Gefangene haben ausgeſagt, ſie hatten Befehl erhalten, ihre weißen
Uniformen zu ſchonen, um damit bei dem Einzuge in Berlin Staat
zu machen. Jn Folge deſſen ſind unſeren Truppen eine zahlreiche Menge
noch ganz neuer, in die eroberten Torniſter verpackt geweſener Unifor
men in die Hände gefallen, welche jetzt im Bivouak als Schlafröcke
gute Dienſte thun. Ueber die enormen Verluſte an Offizieren, wel
che unſere Truppen erlitten, erfährt man jetzt erſt Näheres. Dieſelben
ſtehen in gar keinem Verhältniß zu den Verluſten an Mannſchaft. Selbſt
wenn man annehmen wollte, daß unſere Offiziere um des guten Bei
ſpiels willen ſich beſonders exponiren, ſo läge darin doch noch keine ge
nügende Erklärung. Es erſcheint deshalb ſehr glaublich, daß die beſten
Schützen der Oeſterreicher inſtruirt ſind, nur auf Offiziere zu ſchießen,
wie bereits behauptet wurde. Anders läßt es ſich gar nicht erklären,
daß z. B. von einem Bataillon des 12. Regiments in der Schlacht bei
Gitſchin nur 4 unverwundete und 4 verwundete Offiziere von 18 übrig
geblieben und das 27. Regiment mehr als 31 von 46, ſeiner Of
ſiziere verloren hat. Hauptſächlich mag dies aber wohl auch daher kom
men daß die Offiziere ſich trotz der neuen Feldabzeichen immer noch
viel zu deutlich von den Mannſchaften in der Kleidung unterſcheiden.
Hauptmann v. Michalowski vom 4. Jägerbataillon der im Gefecht
bei Podol fiel, iſt, wie ein Oberjäger ſeiner Compagnie hier erzählte,
mitten in einen Haufen Oeſterreicher hineingeſprengt und hat bei die
ſem kühnen Wagſtück ſeinen Tod gefunden.

Wolff's TelegraphenBüreau.
Pardubitz, d. 8. Juli, Nachts. (Pr. Courier bis Königshof.

Aufgegeben 9 Uhr 10 Minuten Vormittags). Die Reſultate der
Schlacht von Königgrätz ſtellen ſich als ſo gläuzend heraus, wie ſelten
eine Schlacht ſie aufzuweiſen hat. Jeder Schritt vorwärts bezeugt die
grenzenloſe Auflöſung der Oeſterreichiſchen Armee. Die Armee des
Kronprinzen, welche ſo große Strapazen bereits überwunden ſo glän
zende Siege durchgefochten, hat, gefolgt von ſämmtlichen übrigen Ar
meen, die Téte der Verfolgung übernommen und iſt bereits weit über
Pardubitz hinaus dem fliehenden Feinde auf dem Fuße. Amtliche
Rapporte aus den Lazarethen melden das Verhältniß der in denſelben
befindlichen verwundeten Oeſterreicher zu den unſerigen wie 8 zu 1.

Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Koblenz, d. 7. Juli
Die in und um Frankfurt concentrirten Truppen ſind fortwährend auf
den Beinen und werden bald hier, bald dorthin geworfen. Geſtern
(Freitag) Nachmittag ſtanden ca. 5600 Naſſauer und ca. 6000 Oeſter
reicher bei Oberurſel, wo ſie bivougkirten, 250 kurheſſiſche Huſaren
waren in Homburg; im Uebrigen ſtanden einzelne Corps an Friedberg,
Vilbel, Homburg, SodenKönigſtein, wahrſcheinlich bis an den Rhein.
Die Hauptſtärke dürfte bei Friedberg ſtehen. Man ſchätzt die Truppen
in Frankfurt auf 14,000 Mann Baiern, Württemberger, Heſſen, Frank
fürter und ebenſo ſtark die in der Umgegend ſtehenden Truppen. Neuer
dings kommt ſtarker Zuzug von Baden. Auf der Main Neckar und
der MainWeſerbahn iſt der Betrieb für Perſonen und Güter gänzlich
eingeſtellt und werden nur Truppen befördert. Es ſcheint große Furcht
und Unſicherheit in den Reichstruppen zu herrſchen ſie werden un
unterbrochen. hierher geworfen. Die drei öſterreichiſchen Regimenter
(wenn ich nicht geirrt habe Nobili, v. Heß, v. Liechtenſtein) z. B. wa
ren vor vier Tagen am Main, bivouakirten dann bei Wiesbaden, die
nächſte Nacht bei Soden und jetzt bei Oberurſel. Unter dieſen Trup
pen ſind viele Jtaliener. Kurheſſiſche und jetzt auch badiſche Trup
pen ſtehen zwiſchen Mainz und Bingen. Man verſichert, der Reſt der
Kurheſſen ſei 5000 Mann ſtark, die ſchon ſeit 10 Tagen keine Löh
nung erhalten hätten und mangeihaft verpflegt würden. Einberufene
Soldaten konnten in Hanau nicht eingekleidet und ausgerüſtet werden
und zogen theilweiſe wieder in ihre Heimath. Den weimarſchen Trup
pen in Mainz mißtraut man ſehr, und bei Gelegenheit einer Allarmi
rung in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag wurden plötzlich Baiern
in die Citadelle gelegt. 8 weimarſche Soldaten ſollen in Arreſt ge
bracht ſein, weil ſie dem Grafen Bismarck ein Hoch ausbrachten.
Der Kommandeur des Regiments iſt bekanntlich abgereiſt. Die Trup
en leiden unter der Vielköpfigkeit im Kommando und unter ſchlechter
Organiſation des Verpflegungsweſens. Der Großherzog von Heſſen
will ſeine Diviſton möglichſt zuſammenhalten, was natürlich deren Ver
wendung erſchwert.

Fulda, d. 6. Juli. (K. Ztg.) So eben bin ich in der Avant
garde unſerer Truppen in Fulda eingezogen Am Mittwoch ſtieß die
Avantgarde des Beyer'ſchen Corps, das 39. Regiment und eine 4pfün
dige Batterie, auf baieriſche Cuiraſſiere und Artillerie zwiſchen Neu
wirthshaus und Hünfeld auf der Straße von Geyſa nach Fulda. Die
Verfolgung der Baiern wurde nicht weiter fortgeſetzt, da inzwiſchen die
Nachricht bei dieſem Corps eingetroffen, bei Dermbach, Zelle, Wieſen
thal und Roßdorf habe ſich ein hartnäckiges Gefecht entſponnen. Die
Baiern hatten dort ausgezeichnete Poſitionen inne, welche von dem
Corps des Generals Goeben angegriffen und in heſtigen Attaquen
mit großer Bravour genommen wurden. Das ganze 53. und das 1.
und 2. Bataillon des 13. Regiments waren vorzüglich im Feuer und
erlitten demgemäß auch nicht unbedentende Verluſte. Vorzüglich iſt
der Verluſt mehrerer (4) Stabsoffiziere zu beklagen, unter ihnen

auch Major Rüſtow, Bruder des bekannten Schriftſtellers. Unſere
belaufen ſich auf 250 bis 300 Mann Todte und

Verwundete, der der Baiern iſt viel größer, doch nicht genau zu
conſtatiren, da ſie einen Theil ihrer Verwundeten mitnahmen. Au
genblicklich liegen in Lengefelb noch 200 verwundete Preußen und in
Roßdorf 250 verwundete Baiern, wofür heute hier und in Fulda Bet
ten und Wein requirirt wurde. Die verhältnißmäßig großen Verluſte
rühren hauptſächlich von den guten, verdeckten Poſitionen der Baiern
in den engen Gebirgsthälern und von der großen Bravour unſerer
Truppen her, welche blindlings darauf losſtürmten und ohne weite
ren Befehl noch zwei mehr rückwärts gelegene Poſitionen der Baiern
nahmen, nachdem die erſte erobert war. Gegen Abend ſtand das Ge
fecht ſtill, worauf die Baiern ſich in der Nacht ſo ſchleunig zurückzogen,
daß man am anderen Tage keine Recognoscir Fühlung derſelben ge
winnen konnte. Dieſer Theil der Baiern zog ſich entweder nach
Schweinfurt zurück oder über Meiningen nach Hanau zu den von Hün
feld aus Zurückgegangenen. Am Tage nach dem Gefecht wurde noch
eine verſprengte Compagnie Baiern gefangen genommen. Hier aus
Fulda ſind die Baiern ſchon ſeit vorgeſtern weg, doch waren geſtern
noch Württemberger und heſſen-darmſtaädtiſche Patrouillen hier. Ob die
Baiern, reſp. die Bundesarmee, z. B. bei Hanau reſp. Gelnhauſen
noch eine Schlacht annimmt oder Frankfurt ohne Schwertſtreich den
Preußen überläßt, muß ſich in dieſen Tagen zeigen. Der Geiſt der
Truppen iſt vorzüglich, alle voll Begierde, es unſeren Soldaten in Böh
men gleich zu thun. Die Stimmung der Bevölkerung ſo gut, wie man
nur erwarten konnte.

Aus Regensburg vom 5. Juli wird dem „K. v. u. f. D. ge
ſchrieben Unſer Bahnhof bot heute in den Nachmittagsſtunden ein
ſehr belebtes Bild. Viele Tauſende waren herbeigeſtrsmt, um die aus
Böhmen gekommenen und nach Oeſterreich ziehenden ſächſiſchen Trup
pen (4300 Mann) zu begrüßen. Die Bewirthung unter der Leitung
des Unterſtützungs-Comite's geſchah in reichlichſtem Maße. Außer der
Königin und der Prinzeſſin Georg von Sachſen war auch die Köni
ginMutter von Baiern zugegen die ganz unerwartet mit dem mün
chener Mittagszuge angekommen war und dem Vernehmen nach heute
wieder nach München zurückkehren wird.

Die „F. P. Ztg. ſchreibt ſchon d. d.
„Man erwartet ſtündlich die Nachricht eines
Berufung eines Friedens Congreſſes. Bis dahin wird der zwiſchen den
Baiern, dem 8. Bundes Armeecorps einerſeits und den Preußen ande
rerſeits ſchon begonnene Kampf ſeinen Fortgang haben mit welchem
Ausgang läßt ſich nicht beurtheilen. Eine momentane Beſetzung
ver hieſigen Stadt durch preußiſche Truppen liegt nicht außer der
Grenze des Möglichen, doch dürſte den ſich bereits zeigenden Beſorg
niſſen der Einwohnerſchaft gegenüber daran erinnert werden daß der
mächtige Monarch, welchem jetzt die Vermittlerrolle zugefallen iſt,
ſchwerlich feindliche Maßregeln gegen Bundesſtadt und Bundesbehörde
zulaſſen. wird.“ So weit ſind dieſe Schwarzgelben!

Köln, d. 9. Juli. Die „Koöln. Ztg.“ meldet: Preußiſche Trup
pen haben Wetzlar beſetzt. Die Bahn bis dahin, wie die Telegraphen
Leitung iſt wieder hergeſtellt. Auch bis Gießen iſt die Bahn wieder
fahrbar. Die Bundestruppen haben ſich von Butzbach nach Friedberg
zurückgezogen. Ein preußiſches Corps von mehreren Tauſend Mann
hat Ems und Naſſau beſetzt.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
„Alſo Oeſterreich macht, da es nun nicht mehr im Stande iſt,

gegen Preußen und Jtalien das Feld zu behaupten, und die Rache
unſerer Armee fürchtet, den Verſuch, uns zu entwiſchen, indem es uns
dabei noch eine Beſchimpfung ins Angeſicht ſchleudert! Oeſterreich bil
det ſich wirklich ein, es könne ſich Jtalien vom Halſe ſchaffen, wenn
es daſſelbe zuerſt demüthigte und dann Venetien räumte? Oeſterreich
wir bedauern es, hat ſich einmal wieder gründlich getäufcht. Jtalien
bleibt ſeinem Verbündeten treu z Jtalien ſteckt das Schwert nicht eher
in die Scheide, als bis, aus Deutſchland und Ungarn verjagt, das
Haus Habsburg aufgehört hat, eine ewige Gefahr für die Nationen
zu bilden. Wenn Erzherzog Albrecht die Räumung Venetiens be
ginnt, ſo kann er ſich darauf verlaſſen, daß er bis Wien verfolgt wird,
Das iſt die Antwort der italieniſchen Armee auf die neue Frechheit
des öſterreichiſchen Cabinets!“ Dies iſt die Sprache der miniſterielten
„Jtalie“ in Folge des franzöſiſchen Antrages auf einen Waffenſtill
ſtand; man ſieht, Victor Emanuel würde, wie gern er dem Kaiſer
Napoleon auch gefällig ſein möchte, ſehr viel aufs Spiel ſetzen, wenn
er ſich Venetien ſchenken und ſich die demüthigende Rolle gefallen laſ
ſen wollte, die der Kaiſer Franz Joſeph ihm zugedacht hat. Es
drängt ſich freilich dabei die Frage auf, ob die italieniſche Armee auch
das Zeug und die italieniſche Regierung
drohende Sprache auch durch That en zu bekräftigen.
heit dazu iſt da,
tien hat begonnen.

Florenz, d. 8. Juli. Nach über Ferrara gekommenen Berichten
hat Cialdini mit der Hälfte der italieniſchen Armee den Po über
ſchritten, ohne auf den Feind zu ſtoßen, und rückt widerſtandslos vor.
Ein großer Theil der öſterreichiſchen Armee ſcheint bereits mit der Ei
ſenbahn nach Norden abgegangen zu ſein.

Florenz, d. 8. Juli. Oeſterreichiſche Truppen in großen Maſſen
ſollen gegen den Po anrücken, während andererſeits auch die Poſitionen
zwiſchen Mincio und Etſch bewacht werden.

Florenz, d. 9. Juli. Die Italiener gehen bei Oſtiglig über den
Po. Die Armeen des Königs und des Generals Cialdini haben bei
dieſer Bewegung cooperirt. Die Oeſterreicher leiſteten keinen Wider
ſtand. Wie es heißt, iſt es die Abſicht der Oeſterreicher, ſich dem

Geſammtverluſte

Frankfurt, d. 6. Juli:
Waffenſtillſtandes und der

Die Gelegen

P

den Muth in ſich hat, jene
denn der Abzug des Erzherzogs Albrecht aus Vene
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Einmarſche der Jtaliener nicht zu widerſetzen, ſondern ſich in den Fe
ſtungen zu concentriren. (Oſtiglia, wo die Jtaliener über den unteren
Po gingen, liegt Revere gegenüber nördlich von der italieniſchen Fe
ſtung Mirandola, ſüdöſtlich von der öſterreichiſchen Feſtung Legnago,
an der Chauſſee, die durch die Reißfelder nach Nogara und Verona
ührt.)et Paris, d. 9. Juli. Die „France“ erfährt aus Wien, daß Ge
neral John Chef vom Generalſtabe des Erzherzogs Albrecht an Be
nedek's Stelle zum Ober Befehlshaber der öſterreichiſchen Nordarmee
ernannt wurde.

Die wichtigſte eingegangene Nachricht iſt die von der erfolgten
ueberſchreitung des Po durch den General Cialdini. Die italieni
ſche Regierung legt hierdurch eine thatſächliche Verwahrung gegen die
Abtretung Venetiens an Frankreich ein; ihren Verpflichtungen gegen
Preußen treu, fährt ſie fort, die öſterreichiſche Südarmee, von welcher
verſchiedene Abtheilungen bereits am 6. aus Verona nach dem Norden
abgingen, in ihrer gegenwärtigen Poſition feſtzuhalten. Dhne Zweifel
wird die franzöſiſche Regierung die VermittelungsBeſtrebungen, von
denen ſie ſich eine dominirende Stellung in dem gegenwärtigen Konflikt
verſpricht, deshalb keineswegs ohne Weiteres aufgeben. Wenn ſie jedoch
Frankreich nicht auf Jahrzehnte hinaus in tödtliche Feindſchaft Jtalien
und Preußen gegenüber verſetzen will, ſo wird ſie dabei mit größerer

Rückſicht zu Werke gehen müſſen, als bei ihrem erſten brüsken Anlauf,
in welchem ſie das Terrain ohne weiteres okkupiren zu wollen ſchien.
Ob die Napoleoniſche Dynaſtie ihre Geſchicke mit denen der Habsburgi
ſchen verknüpfen und mit ihr durch Dick und Dünn gehen will, das
iſt denn doch noch ſehr die Frage.

Die offiziöſe Wiener Abendpoſt“ meldet: „IJn näherer Ausfüh
rung des geſtern an dieſer Stelle ausgeſprochenen Satzes, daß von
Seiten der k. Regierung Schritte in diplomatiſch politiſcher Beziehung
unternommen worden ſind, glauben wir bemerken zu ſollen daß be
reits vor der Schlacht vom 3. Juli an Se. Majeſtät den Kaiſer der
Franzoſen das Anſuchen geſtellt worden iſt, einen Waffenſtillſtand zwi
ſchen Oeſterreich und der Regierung des Königs Victor Emanuel zu
dem Zwecke zu vermitteln, damit hiedurch eine Vereinigung der
im lombardiſch venetianiſchen Königreiche ſtehenden öſter
reichiſchen Truppen mit der k. k. Nordarmee ermöglicht
werde. Der Kaiſer der Franzoſen iſt in ſeiner Bereitwilligkeit die
ſem Wunſche der öſterreichiſchen Regierung zu entſprechen und in ſei
nem Streben, den europäiſchen Frieden wieder hergeſtellt zu ſehen, noch
einen Schritt weiter gegangen und hat wir müſſen es ausdrücklich
betonen ohne hierum von Seiten Oeſterreichs direct oder indirect
erſucht worden zu ſein, ſeine guten Dienſte auch bezüglich eines zwi
ſchen Preußen und Oeſterreich zu vermittelnden Waffenſtillſtandes an
getragen. Das loyale, durch kein Begehren Oeſterreichs veranlaßte
Anerbieten des Kaiſers der Franzoſen wurde öſterreichiſcherſeits ange
nommen.“

Das Organ der öſterreichiſchen Regierung ſpricht es hiernach ganz
unumwunden aus daß dieſelbe keineswegs geneigt iſt, mit Preußen
Friedensverhandlungen anzuknüpfen, ſondern daß ihr der Kaiſer Napo
leon vielmehr lediglich behülflich ſein ſollte, die Südarmee von der italieni
ſchen Grenze wegziehen zu können um den Kampf mit Preußen mit
neuer Kraft aufzunehmen. Dieſer Liebesdienſt erſchien in Paris doch
allzu einſeitig, und ſo verlangte man dort denn zugleich die Vollmacht,
über einen Waffenſtillſtand mit Preußen zu unterhandeln. Jn Wien
hatte man gegen dieſe Erweiterung des urſprünglichen Vorſchlages frei
lich um ſo weniger einzuwenden, als nach der dortigen Auffaſſung der
Waffenſtillſtand eben nur die nöthige Friſt gewähren ſollte, um die Süd
armee nach Norden zu befördern und gegen die Preußen in Reihe und
Glied zu ſtellen.

Hamburg, d. 9. Juli, Vormittags.
Correſpondent der Hamburger Nachrichten ſagt, daß Preußen die
Franzöſiſche Vermittelung im Principe angenommen habe, daß aber
die vorgeſchlagene Waffenruhe noch Gegenſtand der Verhandlung ſei.

Paris, d. 8. Juli. Die „Preſſe“ ſagt: Oeſterreich tritt Vene
tien bedingungslos ab. Frankreich bietet ſeine Vermittelung an und
ſchlägt einen Waffenſtillſtand vor. Ein Waffenſtillſtand kann aber nur
zu Stande kommen, wenn die Präliminarien allſeitig angenommen
ſind. Daraus kann für die Bewilligung des Waffenſtillſtandes noch
eine Verzögerung von einigen Tagen entſpringen. Die neutralen
Mächte dürften ferner verlangen, bei der Neugeſtaltung Deutſchlands,
welche ſie gleichfalls angeht, mitbefragt zu werden. Daraus könnte
neuer Aufſchub entſtehen.

Der officiöſe Berliner

Verlin, d. 9. Juli. Die „Börſen-Zeitung“ ſchreibk: Nach
einer uns zugehenden Nachricht iſt ein direkt vom Kaiſer Napoleon mit
Umgehung der hieſigen Franzöſiſchen Geſandtſchaft abgeſandter Unter
händler, der ſich geſtern hierſelbſt aufgehalten hat, von Paris aus
an den König von Preußen in's Hauptquartier nach Böhmen geſendet
worden um wenn irgend möglich, auf dem Wege perſönlicher Rück
ſprache die Bedingungen feſtzuſetzen, auf Grund deren in Friedensver
handlungen einzutreten und demnächſt eine vorläufige Waffenruhe her
beizuführen ſein würde.
„Daſſelbe Blatt berichtet: Nach übereinſtimmenden Nachrichten

dürfte die künftige Stellung Hannovers bei den gegenwärtig begonne
nen Verhandlungen eine Hauptſchwierigkeit abgeben, da in dieſer Be
ziehung bereits eine beſtimmte Erklärung des Engliſchen Miniſteriums
vorliegen ſoll, wonach daſſelbe in keinerlei Abtretung Hannöver ſcher Ge
bietstheile an Preußen zu willigen geneigt ſei, da die Erhaltung der
Integrität Hannoevers als eines eventuell Engliſchen Erblandes durch
das Großbritanniſche Jntereſſe bedingt erſcheine. Soweit unſere Jnfor
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mationen reichen, wird man ſich Preußiſcherfeits freilich durch dieſe Prä
tenſionen des neuen Engliſchen Torycabinets nicht abhalten laſſen, über
das Königreich Hannover zu disponiren, wie man es den dieſſeitigen
Staatsintereſſen für entſprechend erachtet.

Se. Maj. der König iſt, wie man in militäriſchen Kreiſen erfährt,
in Folge des Sieges bei Königgrätz vom Kaiſer Napoleon, dem Kaiſer
Alexander von Rußland und anderen Fürſtlichkeiten durch Telegramme
beglückwünſcht worden.

Prinz Reuß, aus dem Hauptquartier kommend, iſt dieſen Mor
gen wie verſichert wird, mit einem Schreiben Sr. Majeſtät des Königs
an den Kaiſer Napoleon nach Paris gereiſt.

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „NationalZeitung“, daß der
Graf v. d. Recke-Volmerſtein, welcher ſich hier in der letzten Zeit
mit der Bildung eines Freicorps beſchäftigt und zu dieſem Zwecke ein
Werbe Bureau errichtet hat, keinerlei Autoriſation zu ſolchem Unterneh
men beſitzt und daß daher das Polizei Präſidium ſich veranlaßt geſehen
hat das Werbebureau zu ſchließen.

Das Brandenburgiſche Füſilier Regiment Nr. 35, das 7. Braun
denburgiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 60 und das S. Brandenburgiſche
Jnfanterie Regiment Nr. 64 haben, wie man in militäriſchen Kreiſen
erfährt, Befehl erhalten, ſich zu dem Truppentheil zu begeben, welcher
gegen das ſogenannte Bundescorps operirt.

Die preußiſche Regierung hat gegenwärtig Ookumente in Händen,
aus denen hervorgeht, daß die hannoverſche Regierung zu derſelben
Zeit, wo ſie mit Preußen über die Abſchließung eines Neutralitäts
Vertrages verhandelte, mit Oeſterreich wegen Anſchluſſes der hannover
ſchen Truppen an die Brigade Kalik und wegen Unterordnung vieſer
Truppen unter öſterreichiſchen Befehl in Unterhandlung ſtand. Die
Verhandlungen mit Preußen waren alſo nur ein Scheinmanöver der
hannoverſchen Regierung, um Zeit für ein Abkommen mit Oeſterreich
zu gewinnen. Durch das raſche Vorgehen Preußens wurde dieſer
Plan vereitelt.

Prof. Heinrich v. Treitſchke wird den Köln. Bl. zufolge,
nachdem er ſeinen Abſchied aus dem badenſchen Skaatsdienſte genom
men und aus Freiburg im Breisgau, via Frankreich, hier angekom
men iſt die Redaction der Preußiſchen Jahrbücher“ übernehmen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, d. 9. Juli. Nachdem Sachſen- Weimar aus dem bis

herigen Bundestage ausgeſchieden, wird der Landtag des Großherzog
thums zu einer außerordentlichen Sitzung auf den 14. d. einbexufen.

Leipzig, d. 9. Juli. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ mel
det, daß das Verbot der „Gartenlaube“ Seitens des preußiſchen Gene
ralkommandos, angeblich auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs von Preu
ßen ſelbſt, wieder aufgehoben worden iſt.

Nachrichten aus Halle.
Den 10. Juli.

Das rege Leben und Treiben, welches ſeit dem Beginn der krie
geriſchen Bewegungen auf unſerm Bahnhofe herrſcht, hat mit dem An
fang voriger Woche einen veränderten Charakter erhalten. Während frü
her die Beförderung unſerer braven Truppen von Rheinland und Weſt
phalen her und andererſeits nach Thüringen hin die Thätigkeit der hier
vorüberführenden Eiſenbahnen vorzugsweiſe in Anſpruch nahm, gehen
jetzt von verſchiedenen Seiten des Kriegsſchauplatzes her Züge theils an
unſerer Stadt vorüber, theils ſind ſie unmittelbar für dieſelbe beſtimmt.
So iſt nicht nur im Laufe der verfloſſenen Woche faſt die ganze han
noverſche Armee, welche bei Langenſalza kapitulirt hatte, an Halle vor
übergeführt worden, auch viele Verwundete theils preußiſcher, theils
feindlicher Seits treffen ſeit mehreren Tagen namentlich von dem Kriegs
ſchauplatz in Böhmen aus der Schlacht von Sadowa hier ein. Zu die
ſem glorreichen Siege der preußiſchen Waffen hat auch Halle ſein Con
tingent von muthvollen Kämpfern in reichlicher Zahl geſtellt und bereits
iſt es zur Kunde unſerer Leſer gekommen, daß, ſo viel bis jetzt bekannt,
zwei derſelben, die Söhne des Director Wiegand und der verw. Frau
Dr. Leue den Heldentod auf jenem Schlachtfelde gefunden haben. Von
den dort verwundeten Hallenſern können wir die Söhne der verw.
Frauen Juſtizrath Goedecke, Conſiſtorialrath Thilo und Geh. Rath
Pernice, des Fabrikanten Berndt und des Stadtraths Colberg
nennen, von welchen Thilo noch ſchwer verwundet in einem böhmiſchen
Lazareth liegt, während Berndt, Goedecke und Pernice zur Heilung
ihrer Wunden hier eingetroffen ſind. Von übrigen Hallenſern, welche
die Schlacht von Sadowa glücklich durchgekämpft haben ſind uns die
Söhne der Kaufleute Kilian, Werther und Wollmer, des Rentier Kö
cher, des Profeſſor Pott, des Juſtizrath Fritſch und des Amtmann
Krobitzſch genannt worden. Der Sohn des Commerzienrath Keferſtein,
welcher in einem früheren Gefechte in Böhmen verwundet wurde, liegt
jetzt in einem Lazareth in Dresden auch bemerken wir noch, daß ein
Sohn des Kaufmann Ornold als Bataillons Adjutant bei der Berliner
Landwehr in dem Treffen bei Langenſalza mitgefochten hat und der
Sohn des Rentier Degenkolbe, Lieutenant D., ebendaſelbſt verwundet
worden iſt. Die hieſigen Militär und Civil- Lazarethe füllen ſich
bereits anſehnlich, ſo daß nun auch mit der von Seiten eines hieſigen
Vereins dargebotenen Krankenpflege in Privatwohnungen vorgegangen
wird.

Der Lorbeer des preußiſchen Kriegers beſchatte ſanft das Grab der
edeln, hoffnungsreichen Jünglinge Leue und Wiegand! Der Dank
des Vaterlandes folgt ihnen in ihre frühe Gruft.

Der Salzwerks-Director Biſchof in Staßfurt (bis vor we
nigen Jahren einer unſerer Mitbürger), wurde geſtern durch Telegraph

nach Heſſen Darmſtadt beordert, um als preußiſcher Commiſſar die dor
tigen Salinen Theodorshall und Carlshall in Beſitz zu nehmen,



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreis Gericht Halle a/S.,
den 26. April 1866.

Das dem Schiefer und Ziegeldeckermeiſter
Johann Gottlob Heine und ſeiner Ehe
frau Martha geb. Michgelis gehörige, im
Hypothekenbuche von Halle Nr. 1837 eingetra
gene, Schützengaſſe Nr. 16 gelegene Grundſtück:

„ein in Glaucha belegenes Haus, Hof und
Garten

abgeſchätzt auf 6103 zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſoll

am 13. December
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Hrn. Kreisgerichtsrath Boſſe
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Der Zimmergeſelle Johann Gottlieb
Michaelis und Ehefrau Anna Marie
geb. Knobloch, der Klempner Ludwig
Eduard Grundmann und die verehelichte
Ehrhardt, Dorothee geb. Sonntag von
hier, reſp. deren Erben, werden zu obigem Ter
mine hiermit öffentlich vorgeladen.

Auction.
F Zu Aſyl Carlsfeld bei Brehna
ollen

am Dienstag den 17. Juli e.
und folgenden Tagen

von Morgens 9 Uhr ab
die zur Dr. Niemeyerſchen Concursmaſſe ge
hörigen Gegenſtände als

verſchiedene werthvolle Meubles und Haus
geräthe, Kupferſtiche, Oelgemälde und Gyps
figuren, Glas und Porzellanwaaren, eine
Partie Wäſche, mehrere Ackergeräihſchaften,
ſowie auch eine Partie mediziniſcher Bücher
und chirurgiſcher Jnſtrumente,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung in preußiſchem Courant gerichtlich verkauft
werden.

Delitz ſch, den 7. Juli 1866
Storch, Gerichts Actuar.

Kapital geſucht.
Gegen gute hypothekariſche Sicherheit werden

einige Tauſend Thaler zu leihen geſucht. Ge
fällige Offerten unter J. S. 3 durch Hrn. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Compagnon- Geſuch.
Für ein rentables Fabrikgeſchäft wird ein ſtil

ler oder aktiver Theilnehmer mit einer Baarein
lage von mindeſtens 6000 Thalern geſucht. Das
Geſchäft erfreut ſich einer guten Kundſchaft, hat
eine ſehr günſtige Lage und iſt einer bedeuten-
den Erweiterung fähig. Reflectanten belieben
ihre Offerten unter N. R. 13 bei Hrn. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann mit en ſprechenden Kennt

niſſen wird entweder ſofort oder auch bis H
zum 1. October d. J. unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen als Lehrling
für das Comptor eines r o-
uucten Geschäfts geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. M. Ieher,
Halle a/S., Franckenſtraße Nr. 5.

Zu vermiethen iſt eine herrſchaftliche Woh
nung, Bel Etage, vor dem Geiſtthor Nr. 19,
mit Gartenantheil, auf Verlangen auch Pferde
ſtall. Preis 180 Thaler.

Ein Zuchtbulle ſteht zu verkaufen bei
Gotthilf Volze in Höhnſtedt.

Ausverkauf Oeſterreich, Jtalten, Böhmen
ſtatt 10 für 2 Gr. bei etersen.

Atlanten, 89 Karten nur 36 Gr., kleinere 4 Gr.

Pastilies digestives
de Rilin.

(Biliner Verdauungs-Zelteln.)
Die von der gefertigten Direktion aus dem erühmten Riliner Sauerbrun-

men erzeugten PastälIen erfreuen ſich bereits der allgemeinſten Verbreitung, und ihrer
heilkräftigen Vorzüge wegen auch der Aufnahme als Heilmittel äün die öster-
reichische Pharmalkkopöe.

Sie bewahren sich als schätzbares Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf,
Blähsuoht und beschwerlicher Verdauung in Folge der Ueberladung des Magens
mit Speisen oder geistigen Geträanken, bei saurem Aufstossen, saurem Harngries
und chronischen Magenkatarrhen, bei Scrophulose und Rhachitis der Kinder, fer-
ner beim Gebrauche der Mineralwässer,
nals, bei Hypochondrie und Hysterie.

Die Bäliner Paställen werden nur in verſiegelten, etiquettirten Schachteln verſen

bei Atonie des Magens und Darmka-

det, deren Gebrauchsanweiſung beiliegt, und ſind in Halle zu haben bei

Kersten Dellmann.H. B. F. L. Jnduſtrie- und Commerz Direktion

Fetten Panmenthaler Schweizerkäse,
prima Qualität, empfehle in ganzen Laiben billigſt, à Pfund
9 Sgr., bei Abnahme von 4 Pfund an à Mund 8 Sgr.

Fette Limburger Käſe,
à Stück 3 bis 5 im Ganzen billiger. e. Mrammmn.

Beste Waltershäuger Oervelatwurgt,
Winterwaare, grob und fein gehackt, empfehle nebZungenwurſt, Gothaer Sginken n Sinbig Rauchſleiſch.

I E.

Französ. Tafelbouillon
erhielt wieder 9] e S.

Friſche PalermoCitronen
Meſſinger Apfelſiuen,
beſte CatharinenPflaumen,

Amerikaniſche Aepfel.
Eingemachte Früchte in Glä

ſern, verſchiedene,
empfiehlt e. Kramumm.

Von höchſten Medieinalſtellen
approbirt, chemiſch geprüft und be

ſtens empfohlen
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, vorm.
Profeſſor der Phyſik und Chemie an der Uni-
verſität Erlangen, Kreis und Stadtgerichts
Phyſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München, ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renommir

ten Aerzten und Chemikern. t

M T O A.oder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen

aut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 30 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Preis 6 das klei
ne und 12 das große Glas. Briefe und
Gelder kranco.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold S Comp. Leipzigerſtraße 109.
Den 30. Juni eine Pferdedecke von Paſſen-

dorf nach Schlettau verloren, gez. Krop
penſtaedt S Comp. Halle; gegen Beloh
nung abzugeben große Märkerſtraße Nr. 5.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 3. Juli ſtarb in der Schlacht bei Sa
dowa unſer lieber Corpsbruder, der Ausculta
tor Friedrich Leue, Lieutenant im Aten
Magdeb. Jnf.Regmt. Nr. 67, den Heldentod
Dieſe Trauernachricht widmet allen Corpsbrü-
dern und Bekannten des Verſtorbenen

der C. C. der Palaiomarchia,
J. A.H. Manger, stud. theol.

Halle a/S., den 9. Juli 1866.

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden die traurige Nach

richt, daß meine freundliche Louiſe in ihrem
zarten Alter im kaum angetretenen achten Le
bensjahre heute Nachmittag 5 Uhr in Folge des
Scharlach und Krämpfen nach kurzem Kranken
lager ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid
bitten die Hinterbliebenen

G. Ufer und Familie.
Halle, den 9. Juli 1866.

TodesAnzeige.
Geſtern Mittag 12 Uhr ſtarb nach mehrwö

chentlichem Krankenlager unſer geliebter Vater,
Schwieger und Großvater, der Ofkonom An
dreas Alsleben, in einem Alter von 74 Jah
ren 2 Monaten, was wir Verwandten und
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme
hiermit ergebenſt anzeigen.

Cönnern, den S. Juli 1866.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief nach längern

Leiden unſer guter Gatte und Vater, der Koſ
ſath Heinrich Brandt, im noch nicht voll
endeten 54. Lebensjahre.

Dieſes zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Drehlitz, den 8. Juli 1866.
Todes Anzeige.

Jn der Schlacht bei Sadowa fiel am 3.
d. M. unſer lieber Sohn und Bruder Otto
Auguſtin. Freunden und Bekannten dieſe
traurige Mittheilung.

Eisleben, den 9. Juli 1866.
Die Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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hufs Anbahnung von Friedensverhandlungen begeben habe.

DBentſchland.
Oeſterreich. Nach den Aeußerungen der offizisſen Journale

muß die Regierung einen gefährlichen Rückſchlag in Wien von der
Nachricht der Niederlage befürchten. Mit einer DOemuth und Aengſt
lichkeit führen die Regierungsblätter aus, daß der Kaiſer ja ſich in
keiner Weiſe in die Führung des Krieges eingemengt habe, daß ihre
Beſorgniß vor einer revolutionären Bewegung nur allzu deutlich dabei

r Ohne Zweifel hat dieſe Angſt weſentlich zu dem Entſchluſſe
beigetragen, Venedig zu opfern. Die 180,000 Mann, welche Venedig
beſetzt halten, werden durch dieſe Abtretung nicht blos disponibel gegen
Preußen, ſondern ſie kommen auch über Wien und ſind im Stande,
den ſchwankenden Habsburgiſchen Thron zu ſtützen. Aus Allem geht
aber hervor, daß man den Plan der Abtretung Venetiens ſchon lange
erwogen hat, und daß man für den Fall eines Unglücks ſchon lange
den Entſchluß gefaßt hat, dies Opfer zu bringen. Auf dieſen, in ge
wiſſen Kreiſen bekannt geweſenen Entſchluß hat wahrſcheinlich auch das
plötzliche Steigen aller Papiere, ſelbſt der Oeſterreichiſche an der
Börſe beruht, weil die Börſe glaubt, daß Preußen ſich dem Dictat
Louis Napoleons unterwerfen werde. Jn wenigen Tagen werden wir
wiſſen ob ſie ſich darin verrechnet hat.

Wien, d. 5. Juli. Der Kaiſer empfing geſtern Vormittags die
ſämmtlichen Miniſter. Um 10 Uyr ſtattete derſelbe dem König von
Sachſen einen längeren Beſuch ab, empfing den ſächſiſchen Staats
miniſter v. Beuſt und ſpäter mehrere Generale. Um 12 Uhr fand un
ter dem Präſidium des Kaiſers ein Miniſterrath ſtatt, an welchem die
ſämmilichen Miniſter und Hofkanzler Theil nahmen. Der König von
Sachſen hat ſeinen Aufenthalt in Schönbrunn genommen.

Die „Preſſe“ ſchreibt „Wir wiſſen nicht, welcher Theil der Armee
die Elbe bei Königgrätz überſchritten, und ob jene Truppenkörper, die
gegen Pardubitz abzogen, bereits das linke Elbufer glücklich erreicht
haben. Es ſteht zu fürchten, daß die Armee auch dieſſeits des Fluſſes
nicht vermochte, ſich zu ſammeln und gezwüngen war, den Rückzug,
wahrſcheinlich gegen Olmütz, ohne E holung fortzuſetzen. Wie von
offi ieller Seite gemeldet wird, ging heute früh Graf Mensdorff, von
Major Fejervary begleitet, im Auftrage des Kaiſers ins Hauptquartier,
um darüber Bericht zu erſtatten. Die Enthebung des Feldzeugmeiſters
Benedek vom Oberkommando der Nordarmee wird als bevorſtehend
betrachtet, iſt aber, wie man uns verſichert, noch nicht erfolgt. Man
wi d dem unglücklichen Feldherrn vielleicht noch geſtatten, den Rückzug
perſönlich zu leiten. Vorläufig ſind aber die Generale Clam Gallas,
Henickſtein und Krismanic auf Befehl des Kaiſers nach Wien abge
führt worden, um hier vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden.

Ein Lokalblatt verſichert alles Ernſtes, daß eine Maſſe Franzoſen
in preußiſchen Uniformen ſteckenz mehrere Jäger haben Geſichter er
kannt, die ſie ſchon in den italieniſchen Feldzügen geſehen

Die amtliche „Wiener Ztg.“ ſchreibt „Mehrere hieſige Blätter
bringen die Nachricht, daß Se. Excellenz der Miniſter des Aeußern,
M. Graf Mensbdorff, ſich in das Hauptquartier der e be

Wie wirvernehmen, hat die Sendung des Grafen Mensdorff einzig und allein
den Zweck, Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein richtiges Bild über den
Stand der Dinge bei der Nordarmee zu liefern.“

Daſſelbe Blatt bringt folgendes Telegramm des Feldmarſchalls
Erzherzog Albrecht an Se. Majeſtät den Kaiſer: „Cold, d. 4, Juli.
Die Niederlage der Nordarmee iſt ein großes Unglück, aber deswegen
doch nichts verloren. 1809 folgte auf die Niederlage bei Regensburg
der ſchönſte Sieg bei Aspern. Auch jetzt ſteht ein Gleiches in Aus
ſicht, wenn weder bei der Armee, noch im Volke Kleinmuth auf

kommt.“ JSachſen. Aus Dresden vom 5. Juli erhält die „O. A. Ztg.“
folgendes Schreiben

Inßden preußiſchen Zettungen iſt eines Vorganges in dem Gefecht von Gitſchin
gedacht, wonach ein ſächſiſches Bataillon beim Herannahen der Preußen mit weißen
Tüchern gewinkt und zum Z.ich n der Ergebung die Gewehre geſenkt, dann aber in
einer Entfernung von 30 Schritt plötzlich auf die Herannahenden Feuer gegeben ha
ben ſoll. Nach den Angaben eines ſächſiſchen Officiers der bei jenem Gefecht bethei
ligten Brigade Kronprinz, welcher heute verwundet hier eingebracht worden iſt, erklärt
ſich dieſer Vorgang dadurch daß ein Bataillon der genannten Brigade, welches eine
vorgeſchobene Stellung eingenommen, wegen ſeiner den preußiſchen ähnelnden Mützen
(blau mit breitem rothen Rand) von den Oeſterreichern für Preußen angeſehen und
beſchöſſen worden iſt. Um dieſelben auf ihren Jrrthum aufmerkſam zur machen hat
ihnen der Bataillonscommandant und vielleicht auch einige andere Officiere mit wei
ßen Tüchern gewinkt. Mittlerweile ſind dann die Preußen herangekommen und na
türttch feindlich empfangen worden. Die Preußen zu täuſchen hat dem Bataillons
eommandanten ganz fern gelegen. Auch würde eine derartige Hinterliſt ſo gemein ſein,
daß ſie biaven Truppen und ehrenhaften Officteren, als welche die ſächſiſchen ſich hin
reichend bewährt haben, nicht zugettaut werden könnte. Jm Intereſſe der Wahrheit
und zur Rechtfertigung der ſächſiſchen Truppen erſuche ich die geehrte Redaction erge
benſt, dieſe Berichtigung an einer geeigneten Stelle Jhrer Zeitung aufnehmen zu
wollen. v. Noſtitz.

München, d. 5. Juli. (N. C Jn Folge der Hiobsbotſchaf-
en von alen Seiten herrſcht heute in München eine ſo trübe Stim
mung wie ich ſeit meinem 30 jährigen Aufenthalt hier noch nicht er
lebt habe.

e „Allg. Ztg ſchreibt Wir wurden durch dritte Hand mit
Einſendung eines poetiſches Grußes „an Oeſterreich im Juni 1866
von dem greiſen König Ludwig T. von Baiern aus Aſchaffenburg be
ehrt. Und hatten ihn bereits an die Spitze unſeres geſtrigen Haupt
vlattes geſtellt. Da trafen Abends und Nachts Schlag auf Schlag
die telegraphiſchen Hiobspoſten aus Wien ein was uns veranlaßte
das Gedicht wegen ſeines Contraſtes mit den traurigen neueſten That

158 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 11. Jult 1866.

a e eſachen wieder herauszunehmen. offen wir indeſſen daß das begeiz

ſterte Wort deſſelb en auch jetzt noch zur Wahrheit werde! Jedenfalls
hat das öſterreichiſche Heer des Sieges würdig gekämpft. Und noch
iſt nicht der letzte Schuß gefallen,

und die Zukunft liegt in GottesHand.“

Der Bauernverein des Mansfelder Seekreiſes
hat am 8. d. 200 Thir. aus ſeiner Kaſſe für die Verwundeten unſeres
heldenmüthigen Preußiſchen Heeres bewilligt. Jm Verhältniß zu dem
Bedarf ſowohl wie zu der Größe der Erfolge unſerer Waffen ſcheint
die bewilligte Summe klein, aber es iſt zu hoffen und dringend zu
wünſchen, daß das Beiſpiel für die 70 landwirthſchaftlichen Vereine,
welche zum ſächſiſchen Provinzialverbande gebören, um ſo weniger ver
loren ſein wird, als gerade die Landwirthſchaft der Provinz Sachſen
den bewunderten und beſchleunigten grotzen Siegen unſeres Heeres die
Wohlthat verdankt, vor allen jenen Verwüſtungen bewahrt zu ſein,
welche ihr von den Feinden Preußens noch vor wenigen Wochen gedroht
worden waren. Wenn wir jetzt eine reiche Ernte, mit der unſere Fel
der geſegnet ſind, einbringen können, wie wenn unſer Vaterland ſich
mitten im tiefſten Frieden befände, ſo iſt dies ein Erfolg unſerer Waf
fen, der den Landwirth zu dem wärmſten Danke für das ruhmreiche
Heer verpflichtet und kein landwirthſchaftlicher Verein wird zögern, mit
den Städten in der Unterſtützung unſerer verwundeten Söhne, Brüder,
Freunde und Landesgenoſſen zu wetteifern.

Börſen Verſammlung in Halle,
Am 10. Jult i866

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Welzen; ſehr flau, 170 W 51 53 bez.
Roggen: ſtikl, 168 46 47 bez.
Gerſte: unverändert, 140 34 37 bez.
Hafer: ſchwach gefragt, 100 26 27 be
Hülſenfrüchte: gänzlich ſtill,
Kümmel: neue Waare, 7.—8, bez.

Wau: 1 bez.Oelſaaten: Proben mehrfach an der Börſe, Preiſe nicht gemacht
Stärke: gefragt und 5 bez.
Spiritus: ohne Handel
Rüböl: ſtill.
So laröl: Prima loco ſtill, p. Oct. Jan. 8 bez.

S bez., Termine nicht gehandelt.
Er döl: thüringiſches loco 9 bez. u. zu haben.
Rohzucker: Tendenz etwas feſter, Umſäßte beſchränkt
Syrup; ſtill.
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) feſt, 3—3 bez.
Futterartikel: unverändert wie zuletzt.

Marktberichte.
Halle, d. 10. Juli. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 3 M bis 2 3 Roggen I 28bis I 29 4 Gerſte 12 M 6 X bis 1 16 93Hafer 1 2 6 bis 1 3 9 Heu pr. Etr. altes I neues1720 Langſtroh pr. Schock a 1200 10 I
Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg d. 9. Juli. Weizen Roggen F. GerſteHafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen d. 9. Juli. Weizen 2 bis 2 10 Roggen
20 bis 1 28 Gerſte 1 Ia S bis 1 20 S. vafS bis 1 6 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctr 15

Berlin, den 9. Jult. Weizen loco 44——69 F nach Qualität, bunt poln. 58
ab Bahn bez., Lieferung pr. Juli Aug. 60 nominell, Sept Oct. 62 F Sr.,

61 G. Roggen loco 42--43 nach Qualität gefordert, Juli u. Jun Aug.
bez. Sept. Oct. 43 h bez. u. G. Br. Sct.

Nov. 43 bez. Gerſte, große und kleine 81 40 pr. 1750 Pp.
Hafer loco 24 29 ſchleffiſcher 28—29 Jult u. Jult Aug. 26 bez.,

Aug. Sept. 26 bez. u. Br. Sept. Oct. 25 bez. Oct. Nov. 25 Br.
Erbſen, Kochwaare 54 60 Futterwaare 43 50 Winterrübſen pr.
Sept. Oct. 72 G. Rüböl loco 14 Juli 12 bez. u. Br. Jult, Aug.
I bez. Sept. Oct. bez. Oct. Nov. II bez. Leindlloco 12 Spiritus loco ohne Faß 13 bez. Jult u. Juli Aug.
13 i 13 bez. u. G. z Br. Aug. Sept. 13 W bez. Br. i. G.,
Sept. Oct. 13 bez., Br. G. Oct. Nov. 14 Br. 137, G.
F. Weizen loco feſt, Termine höher gehalten. Roggen in dispontbler Waare wurde
Mangels genügender Offerten nicht gehandelt und ſind obenſtehende Preiſe nur nomi
nell anzunehmen. Für Termine zeigte ſich heute gleich bei Beginn gute Kaufluſt und
handelte man zu I höheren Preiſen als Sonnabend ziemlich rege. Zum Schluß
zeigten ſich zu den erhöhten Notirungen wieder mehr Abgeber wobei Preiſe P pr.
Wſvl. einbüßten, immerhin der Markt merklich höher als vorgeſtern ſchließt, geründ.
7000 Etnr. Aus Cöthen wird heute von 10 Uhr Vormittags gemeldet Roggen
feſt pr. Juli Aug. 4 6G r. Sept. Oct. Seit geſtern Ununterdro
chenes Regenwetter. Hafer effektiv nur feine Quelktät beliebt Termine ſtill, gekünd.
1200 Etnr. Rüböl verfolgte auch heute feſte Dendenz, beſonders war der laufende
Monat veliebt und zogen Preiſe bei mangelnden Abgebern ca. pr. Etir. an. Auch
Spirttus ſchloß ſich in der Tendenz den übrigen Artikeln an und zogen Preife für alle
Sichten an. Gegen Schluß des Marktes war die Haltung etwas ruhiger gekünd.
30,000 Quart.

Breslau, d. 9. Jult, Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles e bez., 12 G.
Weizen weißer 52 72 gelber 535——69 Roggen 347 Geiſte 37
24 Hafer 29 33

Skettin, d. 9. Jult. Weizen 50—68, Juli u. Juli An
u. Br. Sept. Oct. 67 G. Br.

weiß loco 8

g. 67 67 bez.Roggen 40—41, Juli u. Jult Aug. 40 41,Aug. Sept. 41, Sept. Oct. 42 bez. Rüböl 18 Br., II G. Juh Aug. i Br.,
Sepr. Oct. II bez. Br. Spirirus 13 bez., Jult u. Juli Aug. 122 Br. u.
G. Aug. Sept. 12 Sept. Oct. 13 bez.

Hamburg, d. 9. Jult. Termingetreide feſt. Weizen loco flau ſtill pr. Juli
Aug. 5400 Pfd. netto Bancothaler Br., 114 r. Sept. Dcte Ii5 Br 114
G. Roggen loco ruhig, ab auswärts ſtill, pr. l Kug. 5000 Pfd. Srutto 74 Br.



u. G., pr. Sept. Oct. 76 Br, 75 Oel feſt, pr. Juli 26 Br., pr. Ockbr. Georgia 15, Fair Dhollerah g. middling Fair Dhollerah middling Dhollerah

252, bez. u. G. Bengal 75, Scinde 7, New Oomra 107., Pernam 16.London d 9. Juli. Enaliſcher Weizen beſchränkt, obgleich 3 Schill. niedriger W t 9angeboten fremder unverkäuflich, 2 Schill. gezwungene Verkäufe 4 Schill. niedriger. 3 o re a s s en mere s gut
Hafer 6 Pence, fremdes Mehl 1—2 Schill. billiger. Wa erſtand der Elbe bei Magdeburg den 9. 8Liverpool d. 9. Juli. Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Orleans 14 7 Zoll. M 8 8 Juli am neuen Pegel 3 Fuß

Berliner Fonds- und Geld Cours. Berliner Börſe vom 9. Juli 1566.

Fonds-Courſe. Div. 1f. Vrief. Geid. 1866. f. Geld. Fretziſch gf. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.
Freiwillige Anleihe e 91 91 Flederſcht. Märt. 85 Fr. Em. b. 1858 u. 18680 u 907 Brief. Gelde ne v. 18595 on s Ntederſchl. Zweigb. 3 63 62 do. do. von 1862 n 90 90 Berl, z
do. 1854, 1855, 1857 4 92 9 Oberſchl. Tit. do. do. von 1862 11 90 90 Dis e d 89

1854, e n 2 1 3do. von 1859 a 9291 und C. I S do. vom Staate gar. 4 918 Schleſ Jd n verſch. i. 8. en 1ad AteinNahe v. St. gar u hen ehe n beenodo von 1864 92 o Oppeln Tarnow. 70 69 do. do II. Emiſſion 4t, 90 r e e r 6 09do von 1850 u. 18524 84 83 Fheintſche 7 II II Ruhrort Crefelder Kr. Erſte Pr. e I e
de ven 1998 do. (Stamm) Pr. Gladbacher ar de Tde von i862 83 bein Rate 28 27 do. II. Serie a eStaatsſchuldſcheine 3 80 79 re Crefeld do. III. Serie 4Prämten Anleibe von e s r T StargardPoſen 4 e1855 a 100 3 115 114 Tharing Poſen a 53 We do. II. Emiſſion 4 2 Induſtrie Actien.

Kur und Neumaärkiſche e eſelzorb I do. II. Emiſſion a Hoerder Hüttenwerk 5 88 87Schuldverſchreibungen 3 Wilh. (CoſelOdb. 2 49 4 Thüringer conv. Minerva ſ. 33 321Ober DeichbaueOblig. I do (Stamm-) Pr. t 71 do. II. Serie 4 b er e e2 l h e e 75 e r. Serie conv 59, Was Mabrik v. Eiſenbahnbed. s 92v Statt Obligat. 92 do Sie on P 4 88 Deſſauer Cont. Gas 5 136 135o. o. 3 v r. fur vSchuldverſchreibung der Wo vorſtehend keig Zinsſaßz notirt ih, Wilh. (CoſeleOderberg) a 81 n u 9,
Verl. Kaufmannſchafts werden nfancemäßig 2 pat. berechnet. do. III. Emiſſion ar 79 Berliner Pferdebahn 65

Pfandbriefe. rt Ausländ. Eiſenbahn Stamm BernKur e und Neumarkiſcheſg e 77 77 Prior tt Oblig. ſe T Actien.

o do. 86 86 h e iOſtpreußiſche s d n wiſon Auſterd, Rotterd. 79 107 Ausländiſche Fonds28 1 d II. Emiſſtodo 82 n e non a OSaliz. (CarlLew. 5 5 68 Braunſchweiger Bank 80/Pommerſche 7684 75 AachenMaſtrichter 41 S Lobe gut e 2 Hruunſghweiger Bans ne Emiſſion s ewige Vert. 10 i er e ditkant nſ Berg. Märkiſche conv. S 928 F. 2 voburger Srediwan 82e u de i la 93 92 Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 4 76 75t c 7 St 66 e n Sere vom e 93 git. A. u. C. 8 (4 121 120 Deſſauer Credit 4 2
e Staate 3/, gar. 71 71 Mecklenburger 4 Feſſauer Landesbank s 83S d u S Wo o n e n Nrdb. (Fr.-Wilb. 4 607 Genfer Creditbank 4 23 27Schlefiſ n e T v v. Serte e Oeſtr. fr. Staatsb. 5 5 62 Geraer Bank 4 95d roe S 7 do V. Eerie e 89 so do. ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 1960Weſtoreußiſche e do Hüſſeld.Elbf. Pr. bahn c T Hannoverſche Bank 4 80 79e o. do Seite T Ruſſ. Eiſenbahn 575 74 Leipziger Creditbank 4 75 74de eue 4 c do. (Dortm.Soeſt) e Weſtbahn (böhm.) 58 571 Luxemburger Bank F 69a o. do. Serie u,, 89 Seele S S ne Ereditbank 4 92 91S 9 An WarſchauWien 5 56 55 orddeutſche Bank lter s z 5 iRentenbriefe. Deren er 87 BerlneGöris. Oeſterreich. Eredtt 57v BerlinAnhalter u S 5Kur und Neumärkiſche a 87 87 BerlinAnhalter I.it. B. do. Stamm Prior. 593 92 NRoſtocker Bank 4 103 107Pommerſche 4 87 Berlin Hamburger /4 91 Oſtpr. Sdb. St. P. 5 z J en ne Bank 4 d 63Poſenſche 4 87 86 do. do. II. Emiſſion e z Weimariſche Bank 4 O 89Se dihe a 86 66 n Ausländiſche Prioritäts-Aetien. Oeſterr. Metall. 5 48 S
Rhein u. Weſtphäliſche n S deburger n. Belg Oblig. J. de hEſte n do. NationalAnleiheſss 51Sächfiſche e 86 do. n. 7 S 87 do. Somb. und Meuſe 4 S do. Prämien Anleihe 4 4 53Schleſiſchh 4 89 do. I Oeſterr. franz. Staatsb. s 233 232 do. n. 100 Fl. Looſe 54

r Berlin Steine 4 e e e 210 do. S v b 60 59e v 5 osk.Rjäſan (v. St. g.)5 82 S Oeſterr. Looſe (1864) 33 32e el e e e e le Gn e elee e e bLore Br d. Pr. Hyp. vor V. Serte vom Galiz. (Carl Ludw.) [5 75 Jtalien. Anleihe 5 51
Act.Geſ. (Hanſemann) 4 a Staate garantirte 91 90
Unkdb. Hyp. Br. d. Pr. Breslau SchweidnttzeSee ne et r in ne reſe t B. u ekne e e vom 9. Juli. Diskfß.Pr. Bk. Anthei 2 2 142 CölnCrefelde S mſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 T 6 143Sent des Berl. K.V. 1134 CölnMindener 93 92 do. e t do. e et z 6 t a r
Danziger Privatbank 100 do. II. Emiſſtong 998 99 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 7 151 bz.
Köagigsb. Privatbank J 100 do. do. 8727, do. do. do. do. 2 Monat 71 149, bz.Magdeb. Privatbank a do. Emiſſtonſg 84 London do. do. 1 Pfund Sterl. 8 Monat 10 6. 18 bz.
Poſener Privatbank n 90 do. do. 91 90 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 1795, bz.Pomm. Ritterſch. Pr. B. l 83 do Emiſſion g. 83 82 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 7 79 bz.

Emiſſion 81 do. do. do. do. 2 Monat 6Eiſenbahn Actien. Magdeb. Halberſtädter 41 92 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 7 57 4 G.
D. l e 1865 Leipzig do. do. 100 Courant 8 Tage 7 190/, bz.Stamm Act. 1665. 3f. Brief. Gelp. Magdeb.Wittenberge 65 64 do. do. do. do. 2 Monat 7 98 G.

Aachen Düſſeldorf. e re r a T 88 Frankfurt a/ M. da. do. 100 Fl. rhein. 2 Monak 57 6 G.AachenMaſtrichter o tederſchl. Märk. I. Ser. 85 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 75 i bz.Berg. Märk. L. A. 9 do. II. Ser. à 62 T do. do. do. do. 3 Monat 6 74 bz.Serhn Anhalter 13 190 19s do. Conv. S 85 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 70 bz.III i xBerlin Hamburger 9 1149/2 Bar 85 Du Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 8 109, bz.
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Die Börſe begann matt, wurde aber ſpäter feſter, die Courſe hoben ſich wieder. Preußiſche Fonds waren ſehr angenehm und faſt alle ſteigend öſterreichiſche waren
matter Amerikaner auch ein wenig nvachlaſſend z Eiſenbahnen feſt und in ziemlichem Verkehr ruſſiſche Papiere gut behauptet.

Leipziger Börſe vom 9. Juli. Staatspapiere c. J. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 3 do. v. 1855 v. 100 à 3
79 G. do. 1847 v. 500 à 4 93 G. do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500 à 4 931 G., do. v. 1858 bis 1866 v. 100 à 4 97 G. Actien
der ehem. ſächſ. ſchleſiſchen EiſenbahnCo. à 100 à 49 98 G. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 85 G. LandesCulturRentenſcheine
v. 500 à 4 Leipziger Stadt Obligationen à 4 93 P. do. à 3 Sächſ. erbl. lauſitzer Pfandbriefe v. 500 a 3 o do. v. 500do v. 500 495 93 G. do. v. 1000, 500, 100 u. 50 1000, 500 u. 100 Sächſ. Hypoth.BankPfandbriefe 5 Schuldverſchr. der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt Serie I. 500 à 4 Leipziger HypothekenBankScheine à 4
do. do. A. K. K. Iſterr. Rat Anl. v. 1854 do. do. Looſe v. 1860 à 5 Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 95 G. Außio-Teplttzer
91 G. LeipzigDresdn. 230 G., do. Lit. B. 177 G. LöbauZitt. Lit. A. 30 G., do. Lit. B. Magdeb. Leipziger 237 G. Thüringiſche 128 G. Eiſenbahn
Prioritäts Obligationen. Albertsbahn J. Emiſſion 4 do. II. Emiſſion 45 do. III. Emiſſ. 4 Außig-Teplitzer 59 95 G., do. II.
Emiſſion BerlinAnhalter 49h do. 42 93 G. Brünn Roſſitzer 5 Chemnitz Würſchnitzer 4 al. Carl Ludwigsbahn5 74 P. GrazKöflacher in Courant 41 V r LeipzigDresdner 3/2 do. v. 1854 4 91 G. do. v. 1860 91 G. Magdeburg- Leipziger
I. Emiſſion 4 88 G. do. II. Emiſſion 49/ 88 G. Magdeburg-Halberſtädter A. 92 P., do. II. Emiſſion 45 91 G. PragTurnau 5 Schleswi
er 4 Thüringiſche J. Emiſſion 4 90 G. do. II. Emiſſion 4 92 G. do. IV. Emiſſion 4 92 G. Werrabahn 5 93 G. Bank u. Cre
it-Actien. Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 722 G. Geraer Bankactien Gothaer Bankactten Leipziger Bankactien 135 G. Saächſi

W Bank Weimariſche Bankactien 92 P. Sorten. Kronen (VereinsHandelsGoldmünze à Zollpfd. Brutto u. so Zollpfd. fein per Stück
ndere ausländiſche Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 G. (oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wichtige halbe Jmperial à 5 R. per Stück 20 Franken

Stücke per Stück 5. 9 G. Holl. Dukaten à 3 auf 100 (oder S Kaiſerl. Dukaten à 3 6 auf 100 37/ G. (oder 3 F. 3 A.Wiener Banknoten in öſterreich. Währung 81 G. Ruſſ. Banknoten per 90 R. Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5 97 G., do. à 10 97 G.
Ausländ, Banknoten, für welche keine Auswechſelungskaſſe iſt, 97 G. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 151 G., 2 Mt. 1487 G. London per 1 Pfd.
Sterl, 7 Tage 6. 20 G. 3 Monate 6. 17 G.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

23

den

An

ibe hVerwun

e 2ure ed

Verfüg
Oder d
Specia
Sccupe
des Jn

V

Briefe
ſel des
eſſe, n
der Be



bz.

e waren

à 3
Actien

enſcheine

Teplitzer
nbahn

do. II.
vigsbahn
Leipziger
Schleswi

u. Cre
Sachſ

W

Zweite Brilage zu 158 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den II. Juli 1866.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 9. Juli. Der „Patrie“ zufolge iſt es nicht unmög-

lich, daß die Verhandlungen wegen des Waffenſtillſtandes heute oder
morgen zum Abſchluß gelangen. Das Blatt will wiſſen, daß mit
Preußen Einverſtändniß erzielt iſt. Die Verhandlungen dauern noch
Betreffs Venetien fort. Die Italiener verlangen den ſofortigen Beſitz
von zwei Feſtungen, deren eine Peschiera ſein ſoll. „Temps“ bringt
ein Telegramm aus Conſtantinopel vom S. d., wonach die Pforte den
Fürſten Karl von Rumänien gegen Verdoppelung des Jahrestributs
anerkannt hat.

Deutſchland.
Es iſt, ſchreibt der „StaatsAnzeiger“, bisher völkerrechtlicher Ge

brauch geweſen, daß auch bei Friedersſtörungen diejenigen Konſuln der
kriegführenden Mächte, welche nicht mit diplomatiſchen Funktionen be
auftragt ſind, in der Ausübung ihrer konſulariſchen Thätigkeit belaſſen
werden, um Verkehrsſtörungen, welche mit der Aufhebung der beider
ſeitigen konſulardienſtlichen Beziehungen verbunden ſind, zu vermeiden.
Die Königliche Regierung hat aus dieſem Grunde auch in dem gegen
wärtigen Kriege mit Oeſterreich die Ausübung der dienſtlichen Thätig
keit der Konſuln dieſes Staats geſtattet, und iſt dabei von der Vor
ausſetzung ausgegangen, daß die öſterreichiſche Regierung die gleiche
Rückſicht den kommerziellen Beziehungen würde angedeihen laſſen.
Dieſe Vorausſetzung iſt nicht in Erfüllung gegangen Die öſterreichiſche
Regierung hat ſich vielmehr veranlaßt gefunden den Königlichen Ge
neral- Konſul in Trieſt aufzufordern, ſeine Functionen wegen des aus
gebrochenen Krieges einzuſtellen und das preußiſche Wappen abzuneh
men. Jn Folgen deſſen iſt auch die Königliche Regierung zu ihrem
Bedauern genöthigt worden, den öſterreichiſchen Konſularbeamten in
den preußiſchen Häfen gleichfalls die Exequatur zu entziehen. Die in
dieſer Angelegenheit erforderlichen Verfügungen ſind Seitens der König
lichen Regierung bereits erlaſſen.

Das Frankfurter Journal erhält von einem Freunde, der ſich ſchon
öfters in diplomatiſchen Dingen als wohlunterrichtet gezeigt hat, die
Mittheilung daß ernſtlich von der Verlegung des Bundestages nach
Augsburg die Rede ſei.

Wie der „Magdeb Correſp. vernimmt, iſt auf Befehl des Kgl.
Preußiſchen Civil-Commiſſarius in Sachſen der Vertreter des Oeſter
reichiſchen Conſuls in Leipzig verhaftet worden und wird als Ge
fangener nach Magdeburg eingeliefert werden. Derſelbe ſoll Spio
nage getrieben haben.

Stettin, d. 7. Juli. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr trafen
per Extrazug wiederum 500 Oeſterreichiſche Gefangene darunter 15
Offiziere, von Berlin ein, welche nach dem Lager bei Cörlin weiter be
fördert wurden. Unter den Gefangenen befanden ſich Soldaten aller
Nationalitäten, Czechen, Ungarn Deutſche c. Heute Nacht treffen
fernere 500 Gefangene ein, davon bleiben 120 hier, der Reſt geht eben
falls nach Cörlin. Jm Ganzen ſind einſchließlich der heute angelang
ten, 5000 Gefangene, von Berlin kommend, angeſagt; ein Theil der

ſelben wird nach Swinemünde gehen.
RNudolſtadt, d. 6. Juli. Unſer Landtag, welcher am 2. d. M.

hier zu einer außerordentlichen Seſſton zuſammentrat, wird über das
Ausſcheiden des Fürſtenthums aus dem Deutſchen Bunde und den Ein
tritt deſſelben in ein Bundesverhältniß zu Preußen zu beſchließen ha
ben beim Bundestag hat der Fürſtliche Bundestagsgeſandte unſer
Ausſcheiden aus dem Bunde erklärt. Das Fürſtliche Militärbataillon
iſt von hier nach Erfurt abmarſchirt und ſteht vereits zu Preußens
Verfügung.

Coburg, d. 4. Juli. Vorgeſtern reiſte der hannoverſche Kriegs
miniſter v. Brandis hier durch nach Wien um daſelbſt einen Auf
enthalt des Königs von Hannover vorzubereiten e

Kaſſel, d. 6. Juli. Die „Kaſſ. Ztg.“ enthält in ihrem amtli
hen Theil einen Aufruf des Militärgouvernements, aus welchem her
vorgeht, daß in der Nähe ein Gefecht zwiſchen Preußen und Baiern
ſtattgefunden haben muß. Der Aufruf lautet:

An die Frauen und Jungfrauen Kaſſels! Auf dem Kriegsſchauplatz in unſerer
Nähe haben die erſten Kämpfe begonnen und mit ihnen kommen die Nachrichten von
Verwundeten und Kranken, die ſich nach Hülfe ſehnen. Frauen und Jungfrauen Kaſ
Fels! An Eure Herzen wende ich mich mit der Bitte, daß auch Jhr, wie allerwärts
Eure edelmüthigen Schweſtern thun zuſammentretet!, zu helfen dem Verein um die
Mittel zur Pflege der Leidenden zu beſchaffen. Schon liegen in kleinen Dorfſchaften,
wenige Meilen von hier, 500 preußiſche und bairiſche Krieger verwundet darnieder,
Und es fehlt dort faſt an Allem. Eilet Euch, Jhr Mildherzigen, denn doppelt giebt,
Wer raſch giebt! Verbandzeug, Chaxpie, alte Leinwand, Eis Erfriſchungen, Medika
ente Alles iſt willkommen. Und damtt in Eure Wohlthätigkeit, an deren Aus
Jauer ich nicht zweifle, Zeit und Ordnung komme, ſo wählet aus den angeſeßenen
Männern dieſer Stadt einen Vorſtand der gemeigſam mit Schweſtern aus Eurer Mitte
die geſchäftliche Seite Euxes Vereins leitet. Ich weiß daß es nur dieſer Anregung
Sedarf, um Eure Herzen zu wecken denn es iſt der Beruf des Welbes, wohlthätig zu
in. Der General Gouverneur von Kurheſſen: v. Werder, Königl. Preuß. General
Der Infanterie

Alle im Königreich Preußen erſcheinenden Zeitungen welchen durch
Verfügung des Miniſteriums des Jnnern bisher der Poſtdebit entzogen
Der deren Verbreitung unterſagt geweſen iſt, ſind von nun an auf
Specialbefehl des commandirenden Generals „der königl. preußiſchen
Occupationstruppen in Kurheſſen, durch Beſchluß des Miniſteriums
des Jnnern, wieder zugelaſſen worden.

Von befreundeter Hand werden ber „Heſſ. Morgen Zeitung zwei
Briefe aus Stettin zur Einſicht mitgetheilt, welche ſich über das Schick
el des K fürſten und deſſen Begleitung auslaſſen. Bei dem Inter
eſſe, welches dieſe Mittheilungen für das Land und die Angehörigen
der Begleiter Sr. k. Hoheit haben, theile ich das Weſentlichſte hier mit.

Das eine der Schreiben rührt von einem Herrn aus dem Gefolge des
Kurfürſten her und iſt vom 28. Juni datirt. Es wird darin zunächſt
beklagt, daß die Correſpondenz der Umgebung des Kurfürſten, ſowohl
ankommende als abgehende, an das Miniſterium des Auswärtigen in
Berlin zur Einſichtnahme abgegeben wird. „Hiervon abgeſehen aber“,
heißt es „geht es uns ſonſt ausgezeichnet und ſind wir in keiner Weiſe
beſchränkt. Wir wohnen ausgezeichnet im k. Schloß, werden ebenſo
verpflegt und können in der Stadt und Umgegend hingehen, wohin wir

mir keine Sorgen, ſie iſt für eine Stadt
nicht bedeutend. Wir wohnen auf dem

L. in vier zuſammenhängenden Zimmern mit einer großen Altane, mit herrlicher Ausſicht
a den Dammerſee u. ſ. w. Die k. Tafel wir ſpeiſen

zu Acht mit dem jetzt dem Kurfürſten zur Aufwartung beigegebenen
General v. Natzmer iſt vorzüglich.“ Der andere der beiden Briefe
iſt von dem Sohne eines ſeit langer Zeit hier wohnenden preußiſchen
Beamten geſchrieben und vom 30 Juni datirt Es heißt darin: „Ge
ſtern Nachmittag traf ich zufälliger Weiſe den Kurfürſten, der mit ſei
nem Gefolge einen Spaziergang machte. Jch erkannte in demſelben,
welches aus Major v. Eſchwege Hauptmann v. Baumbach, Lieute
nant v. Lengerke und Hofrath Bunſen beſtand, ſofort den Letzteren und
als er auch mich erkannte, kam er ganz überraſcht auf mich zu und
bat mich, des Abends gegen 8 Uhr zu ihm aufs Schloß zu kommen
„Der Kurfürſt wie auch ſein Gefolge haben bier volle Freiheit er kann
gehen und fahren, wann und wohin er will. Heute Morgen 9 Uhr
traf ich ihn auf der Straße wo er ganz allein mit ſeiner Tochter, der
Fürſtin Bſenburg, und ſeinem Adjutanten ſpazieren ging. Von der
Einwohnerſchaft wird er nicht im Mindeſten beläſtigt, indem er in Ci
vil, wie ſeine Umgebung meiſt unerkannt geht.“

Leipzig, d. 9. Juli. Abermals hatten wir heute Morgen den
traurigen Anblick eines Verwundetentransports, um ſo trauriger, da
diesmal eine größere Anzahl Schwerverwundeter ſich unſern Blicken
zeigte, die durchaus hülflos nach den Lazarethen fortgetragen und ge
fahren werden mußten. Der Transport beſtand aus 470 Mann Preu
ßen, Oeſterreichern und einigen Sachſen, die gegen 5 Uhr Morgens
mittelſt eines Extrazugs auf der Dresdner Eiſenbahn hier anlangten.
Der Zug bewegte ſich auf der Verbindungsbahn bis zur Johannisforte
und hier erfolgte die Ausladung der verwundeten Soldaten und die
Fortſchaffung nach dem Waiſenhauſe, den Lufthuden und nach der Turn
halle. Zur Aufnahme weiterer Verwundeter wird die fünfte Bürger
ſchule an der Schletterſtraße vorbereitet, deren Räumlichkeit etwa 400
bis 500 Betten zu faſſen vermag.

Schleswig, d. 8. Juli. Eine Glückwunſch Adreſſe des hieſigen
Magiſtrats an Se Maj. den König von Preußen ſpricht es aus daß
„die Schleswiger ſich mit Stolz die jüngſten Bürger des preußiſchen
Staates nennen und nur bedauern, daß ihren Söhnen nicht die Weihe
als preußiſche Soldaten in der Feldſchlacht zu Theil geworden ſei

Frankreich.
Paris, d. 8. Juli. Die Abſchließung des Waffenſtillſtandes hält

man jetzt in der offiziellen Welt für wahrſcheinlich überhaupt zeigt
man ſich in Bezug auf Preußens Haltung beruhigter, und das ver

als Graf v. d. Goltz geſtern die vondient um ſo mehr Beachtung,
Preußen geſtellten Bedingungen zur Kenntniß des Tuilerieen Cabi
nettes gebracht hat. Ueberhaupt iſt die Stimmung in den maßgeben
den Kreiſen vielleicht nicht ganz nach dem Geſchmacke des Wiener
Cabinettes, das allem Anſcheine nach einen Friedensſchluß mit Preu
ßen im letzten Augenblicke wieder umgehen und nach dem Waffen
ſtillſtande den Krieg mit neuen Kräften wieder aufnehmen möchte.
Die franzöſiſche Regierung aber will wirklich den Frieden, natürlich
nach ihrer Weiſe und unter möglichſter Wahrung ihrer Intereſſen
Sie erkennt auch an, daß Preußen gegen Oeſterreich während des
Waffen ſtillſtandes gewiſſe Garantieen fordern müſſe. Jſt man über

den Waffenſtillſtand überein ekommen, ſo wird der Kaiſer der Fran
zoſen zur Beſchleunigung des eigentlichen Friedenswerkes auf eine
Fürſten Conferenz hinzuwirken ſuchen, nämlich eine Zuſammenkunft
mit dem Könige von Preußen und dem Kaiſer Franz Joſeph
einleiten. Allerdings müßte Napoleon bei der Stimmung des letzte
ren Monarchen wohl ſeinen ganzen Einfluß aufbieten, um denſelben
mit dem preußiſchen Herrſcher perſönlich zuſammenführen zu können
aber der Kaiſer traut ſich in dieſer Beziehung viel zu, und nicht mit
Unrecht, das hat der 4. Juli abermals bewieſen Ueber die diplo
matiſche Vorgeſchichte dieſes Ereigniſſes höre ich noch, daß Herr
von Gramont unmittelbar nach der Schlacht bei Cuſtozza die Jnſtia
tive zu Unterhandlungen über Venetien ergriffen. Anfangs wurden
dieſelben mit „freundſchaftlicher Reſerve“ aufgenommen bis man ſich
nach den erſten Unglückfällen in Böhmen weniger ſpröde zeigte. Der
franzöſiſche Geſandte benachrichtigte ſeine Regierung von dieſer Wendung
Frankreich ſetzte ſeinerſeits das florentiner Cabinet davon in Kenntnis
und erxſuchte daſſelbe, mit Rückſicht auf die ſich vorbereitenden Eventuali
täten die Kriegs Operationen nicht zu ſehr zu beſchleunigen. Sie kön
Sich vorſtellen welchen Eindruck dieſes Anſinnen auf Victor Emanue
und ſeine Miniſter machte. Man war entſchloſſen, ohne Rückſicht auf
daſſelbe den Krieg mit Energie fortzuſetzem, aber ehe die Armee wieder
ausrücken konnte, führte das franzöſiſch öſterreichiſche Abkommen mit
Einem Schlage die gegenwärtige, für Jtalien ſo peinliche Situation
herbei. Das „Mémorigl Diplomatique erſchien erſt heute, vermuth
lich, weil es beſtimmtere Nachrichten über den Waffenſtillſtand zu er
langen hoffte. Es bringt über dieſen Punct nichts Neues wohl aber
eine eben ſo neue als curioſe Polemik gegen die Preußen und ihre



Zündnadelgewehre! Es findet nämlich, daß es „unmoraliſch und
„völkerrechtswidrig“ ſei, in einem Duelle, wie der Krieg ſei, und worin
Alles auf „equité“ und „Ehre“ ankomme, einſeitig eine ſo „hölliſche“
Waffe anzuwenden „Ein Schrei des Entſetzens ging durch Europa
bei der Nachricht von einem Siege der durch ein ſo infernaliſches
Mittel und mit ſolchem Blutvergießen errungen worden. So das
Organ des Fürſten Mitternich. (Das „Memorial Diplomatique“ ſcheint
neuerdings in einem Jrrenhauſe redigirt zu werden.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Juli. An die Nachricht, daß Preußen und Ita

lien den Waffenſtillſtand abgelehnt haben und der Doppelkrieg gegen
Oeſterreich ſeinen Fortgang nehmen wird, knüpft die „Times“, die ge
ſtern den Frieden für faſt geſichert hielt, heute folgende Betrachtungen
„Es bedarf keiner großen Sehergabe, um zu erkennen, daß wenn
Oeſterreich der Friede dictirt wird, von der Ländereintheilung, wie ſie
aus dem Wiener Frieden hervorgegangen, wenig übrigbleiben muß,
nachdem jetzt Preußen wunderbare Triumphe beinahe die letzten Linien
der damals von Monarchen und Diplomaten gezeichneten Karte Euro
pa's ausgewiſcht haben. Ein Mitglied der damals geächteten Kaiſer
Familie ſitzt ſchon lange auf dem Throne Frankreichs und hat deſſen
Gebiet um Nizza und Savoyen bereichert; Belgien iſt längſt von Hol
land abgetrennt Neapel, Sicilien, Lombardei, Toscana und vie Lega
tionen ſind dem Königreich Italien einverleibt und wenn der wacklige
Bau der dynaſtiſchen Rechte jetzt durch Preußen und Jtalien den letz
ten Stoß erhält, werden noch andere Verſchiebungen der Landesgren
zen erfolgen. Oeſterreich wird ſich für viele kommende Jahre, vielleicht
auf viele Generationen ſeines Uebergewichts über den Nebenbuhler be
geben müſſen, und nicht nur in Deutſchland allein, ſondern in Europa
überhaupt. Das iſt die erſte und ſicherſte Folge der zermalmenden
Niederlage, die es in den letzten 14 Tagen erlitten hat. Ein Militär
ſtaat kann ſich von einem ſolchen Sturz nicht ſo wieder ſammeln, wie
eine conſtitutionelle Monarchie und wir können uns nicht genug über
die ſeltſame Verblendung wundern in welcher Oeſterreich den Congreß,
dem Preußen beizutreten bereit war, ablehnen und den deutſchen Bund
zu kriegeriſchen Maßregeln drängen mochte, während es ſelber unvor
bereitet war, ſeine Bundesgenoſſen zu vertheidigen. Jetzt fragt es ſich
zunächſt, ob der Kaiſer Napoleon das Anerbieten ſeiner Vermittelung
durch die Drohung bewaffneter Einmiſchung unterſtützen, oder ob er
nach den in ſeinem Briefe an Drouyn de Lhuvs angedeuteten Prinzi
pien handeln wird.“ Wie groß der Eindruck iſt, den der beiſpiel
los raſche Erfolg der preußiſchen Waffen hier hervorgebracht hat, läßt
ſich ſchon aus dem einzigen Umſtande ermeſſen, daß in allen unſeren
Blättern kaum von Anderem die Rede iſt, als von dem bevorſtehenden
Pariſer FriedensCongreſſe und von der dringenden Nothwendigkeit, die
Armee mit HinterladungsGewehren zu bewaffnen.

Vermiſchtes.
Ein für die Soldaten im Felde überaus wichtiges Jnſtitut,

an deſſen geordneter Leitung ihm ſehr viel liegen muß, iſt, ſo ſchreibt
die „Br. 3.“, die Feldpoſt. Man hat derſelben nun den Vorwurf
gemacht daß die Briefe, welche nach dem Heere geſchickt werden, ſo
lange Zeit gebrauchen, bis ſie an ihre Adreſſe gelangen aber die Ein
richtung iſt eine ſolche, daß die Briefe ſofort, wenn ſie von dem Ab
ſendungsorte ausgehen auch bis an das betreffende Bataillon gelan
gen. Aber oft, ehe ſie an die betreffende Compagnie gehen, iſt ſchon
der Marſch wieder aufgenommen iſt eine Action vorgefallen u. dgl.,
ſo daß die Briefe nicht ankommen können. Und ſind ſie erſt ange
langt, ſo iſt der Feldwebel oft verhindert, ſie zu vertheilen. Dagegen
iſt ein Brief vom Heere nach Hauſe ſehr leicht befördert, weil der Em
pfänger ſehr bald aufzufinden iſt. Die Einrichtung iſt zwar im Gan
zen ſo, daß auch der betreffende Soldat leicht aufgefunden werden kann
aber oft befindet er ſich im Lazareth, ohne daß man weiß, in welchem.
Um nun den Abſender in den Stand zu ſetzen daß er doch den Brief
an den rechten Ort gelangen laſſen kann, iſt die Einrichtung getroffen,
daß alle Briefe an Verwandte nach Berlin an das General Poſtamt
geſchickt werden, und von da werden an alle Lazarethe, große wie kleine,
öffentliche wie private, Circulare mit der Frage geſchickt, ob der Betref
fende dort ſei. Dann wird ſofort Antwort ertheilt und nach dieſer der
Brief beſtellt, wobei auch noch die Nachweiſungen der Krankentrans
port Commiſſionen mithelfen.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 9. Juli. Geſtern Nachmittag ſind die er

ſten leichten Verwundeten Preußen und Oeſterreicher, vom Kriegs
platze in Böhmen mittelſt zweier Extrazüge auf der MagdeburgLeipzi
ger Eiſenbahn hier durch und theils nach Stendal, theils nach Burg
weiter geſchafft worden während heute Vormittag ein Dampfſchiff mit
einem Schleppkahn ebenfalls leicht Verwundete von dort her brachte,
welche hier in Magdeburg unterbracht werden. Das 20 Land
wehrregiment, unſere ſeit Pfingſten hier garniſonirenden Berliner,
trat heute marſchfertig an, um morgen früh nach ſeiner neuen Garniſon
Dresden abzugehen.

Naumburg, d. 9. Juli. Unſere jetzt feindliche Nachbarſtadt
Camburg, Hauptſtadt der Meining'ſchen Grafſchaft gleichen Namens,
erhielt geſtern plötzlich zahlreiche Sonntagsgäſte durch 500 höchſt fidele
Berliner. Zwei Compagnieen vom 20. (Berliner) Landwehrregiment,
waren per Eiſenbahn von Erfurt und ohne alle vorherige Anmeldung
eingetroffen, und dürften wohl die Aufgabe haben, den Baieriſchen
Streifcorps, falls ſich ſolche hierher verirren ſollten, die Wege zu zei
gen. Heute rücken weitere 2000 Mann nach, die längs der prächtigen
Chauſſee von Naumburg über Camburg nach Jena Aufſtellung erhal
ten werden, vielleicht auch in Naumburg ſelbſt Poſto faſſen werden.
Die Kaſſenbeamten in Camburg hatten nichts Eiligeres zu thun,

als ihre Herzogl. fiscal. Baarbeſtände nach dem Rathhauſe zu ſchaf
fen dort waren inzwiſchen aber bereits preußiſche Offiziere angelangt,
welche die Gelder bis auf Weiteres“ in Verwahrung nahmen und
darüber kaſſenmäßig quittirten. Auch die Kaſſe der Meining' ſchen Sa
line in Sulze ſoll von den preußiſchen Truppen in Verwahrung ge
nommen ſein, ſo daß betreſſende Kaſſenbeamten der Sorge um die
Sicherſtellung ihrer Staatsgelder nunmehr enthoben ſind. Wahr
ſcheinlich wird dieſe Viſite preußiſcher Waffen nur ſo lange dauern,
bis mit den Baiern aufgeräumt iſt, und bei der „affenartigen Beweg
lichkeit““ der preußiſchen Armee wird man ſehr bald dem Baieriſchen
Bär auf dem Nacken ſitzen.

Gerbſtädt, d. 5. Juli. Unſer kleines Städtchen hat ſeit
geſtern einen ſehr bedauerlichen Unfall zu beklagen. Als gegen Abend
der von den Preußen bei Sadowa erfochtene Sieg durch Böllerſchüſſe
gefeiert wurde, kam der hieſige Meſſerſchmiedemeiſter Sauer, ein jun
ger Mann und Vater, der Kanone, die er ſelbſt vorher erſt mit derben
Graepfropfen geladen hatte, ungchtſamer Weiſe in dem Augenblicke zu
nahe, als dieſelbe durch einen Zweiten abgefeuert wurde. Der Schuß
riß dem Unglücklichen faſt die ganze rechte Seite des Geſichtes hinweg,
ſo daß er nach Verlauf von 3 Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Der
Fall iſt um ſo mehr zu beklagen, als der zu Tode Gekommene, wel
cher erſt kurz vorher unter die Fahnen berufen war, dann aber wieder
entlaſſen wurde, eine Frau mit einem Kinde und einen alten Vater
zurückläßt, von dem ſchon 3 Söhne bei der Armee in Böhmen ſtehen.

Geſetz Sammlung.
Das am 6. Juli ausgegebene 31. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6363. die Verordnung betreffend die Einſtellung des Civilprozeß Verfahrens ge
gen Militairperſonen. Vom 2. Juli 1866; unter

Nr. 6364. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Juni 1866, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Lyck für den Bau und die Unterhal
tung einer Chauſſee von Neuendorf, an der in der Ausführung begriffenen Staats
ſtraße von Lyck nach der Landesgrenze bei Proſtken, bis zur Johannisburger Kreis
grenze in der Richtung auf Drygallen und unter

Nr. 6365. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender
Kreis Obligationen des Lycker Kreiſes im Betrage von 25,000 Thalern. Vom 2.
Juni 1866.Das am 10. Juli ausgegebene 32. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 6366. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Kreis
Obligationen des Stuhmer Kreiſes im Betrage von 50,000 Thalern, II. Emiſſion. Vom
14. Mai 1866; unter

Nr. 6367. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Mai 1866, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Tilſit für den Bau und die Unterhaltung der
Kreis Chauſſeen 1) von der Tilſit Taurogger Staats Chauſſee bei. Mickieten über
GroßLumpönen bis zum Kirchdorfe Willkiſchken 2) von der TilſitMemeler Staats
Ehauſſee unweit Rucken über Packamohnen nach dem Kirchdorfe Coadjuthen; unter

Nr. 6368. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis
Obligationen des Tilſiter Kreiſes im Betrage von 80,000 Thalern III. Emiſſion
Vom 28. Mai 1866; und unterNr. 6369. das Privilegium wegen Ausgabe von Einer Million Thaler auf den
Inhaber lautender vierundeinhalbprozentiger Prioritäts Obligationen der Wilhelmsbahn

Geſellſchaft. Vom 23. Juni 1866.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 9. Juli.

Gerichtshof und Staats Anwaltſchaft wie bisher, Gerichtsſchreiber in der erſten
Sache Kreis Gerichts Sekretair Heidelberger, in der zweiten Kreis Gerichts
Sekretair Heiſe. Als Geſchworene fungirten die Herren Juſtizrath v. Radecke
von hier, Rentier Schulze von hier Gutsbeſitzer Wendenb urg aus Hübitz,
Euſtos Mohr von hier, Zuckerfabrikbeſitzer Berner aus Oſtrau Papierfabrikbe
ſitzer Keferſtein aus Cröllwitz, Gutsbeſitzer Wernicke aus Belleben Gutsbeſitzer
Schroeter aus Kitzendorf, Brauereibeſitzer Bauer von hier, Rentier Brau er von
hier, Oekonom Linſel aus Hettſtedt, Gutsbeſitzer Bennemann aus Tornau

Auf der Anklagebank befanden ſich 1) der Dienſtknecht Johann Carl Hankel aus
Sangerhauſen 21 Jahr alt evangeliſch und bereits einmal im Jahre 1863 wegen
Diebſtahls mit 1 Tage Gefängniß beſtraft 2) der Dienſtknecht Carl Friedrich Auguſt
Günther aus Sangerhauſen, 20 Jahr alt, evangeliſch, und wie ſich herausſtellte noch
nicht beſtraft; 3) der Dienſtknecht Johann Auguſt Louis Oſt er mann aus Sanger
hauſen, 19 Jahr alt, evangeliſch und noch nicht beſtraft. Die Anklage ging dahin,
daß Hankel zwei Mal, im März 1865 und im Februar 1866, das erſte Mal in Ge
meinſchaft mit Oſtermann, das zweite Mal mit Günther, ſeinem damaligen Brotherrn,
dem Amtmann Rothmaler in Sangerhauſen, aus den verſchloſſenen Getreideboden da
durch mehrere Metzen Pferdebohnen geſtohlen habe, daß er durch eine 7 Fuß von der
Erde entfernte Fenſteröffnung eingeſtiegen ſei, und daß er außerdem allein im März
1866 dem Handarbeiter Stöpel in Sangerhauſen aus einem in der Stube ſtehenden
Käſtchen 5 Sgr. entwendet habe. Er war dieſer Diebſtähle geſtändig, und ebenſo ge
ſtand Günther die Mitverübung des Diebſtahls im Februar d. J. bei Rothmaler zu
Oſtermann dagegen beſtritt jemals einen Diebſtahl bei Rothmaler und in Gemeinſchaft
des Hankel verübt zu haben. Das einzige Beweismittel hierfür war die Bezüchtigung
des Hankel in der Vorunterſuchung. Heute nahm Hankel dieſe Bezüchtigung zurück,
gab an, daß er nur aus Angſt den Oſtermann bezüchtigt habe und in dem Wahne, er
würde milder beſtraft werden er müſſe zugeſtehen, daß er den Diebſtahl bei Rothma
ler im März 1865 allein verübt habe. Aus dieſen Angaben folgerte der Verthei
diger des Hankel, Gerichts Aſſeſſor Uhde, daß das ganze Geſtändniß deſſelben bei die
ſem Diebſtahle als ein Geſtändniß nicht zu erachten ſei, zumal auch Rothmaler heute
nicht habe bekunden können daß ihm im März 1865 Pferdebohnen entwendet worden
ſeien. Die Geſchworenen ſprachen aber das Schuldig gegen Hankel und das Nicht
ſchuldig bei Oſtermann aus bei Günther bedurfte es der Zuziehung der Geſchwore
nen nicht und verurtheilte der Gerichtshof demnächſt den Hankel wegen zweier ſchweren
und eines einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 9 Monaten, den Günther wegen ſchwe
ren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter
Poligzeiaufſicht auf 1 Jahr und ſprach den Oſtermann frei.

Die zweite Verhandlung betraf den Dienſtknecht Gottlieb Carl Juden fein d aus
Lochau, heute gerade 20 Jahr alt evangeliſch, nicht Soldat ohne Vermögen und
bereits zwei Mal wegen Diebſtahls beſtraft. Er war angeſchuldigt, am Montag
den 11. December 1865 ſeinem damaligen Schlafburſchen, dem Tiſchlergeſellen Tſchent
ſcher aus deſſen verſchloſſener Kiſte 5 Thlr. 10 Sgr. geſtohlen und dabei dieſe Kiſte
in der Art gewaltſam geöffnet zu haben, daß ſogar ein Stück Holz aus der Deckel
leiſte abgeſprengt und der Schließhaken im Schloſſe ſtecken geblieben war. Früher hatte
Judenfeind geleugnet und ſogar den Beweis des Alibi angetreten. Heute geſtand er
die Verübung dieſes Diebſtahls in Höhe von 4 Thlr. 10 Sgr. ein und beſtritt nur,
daß er beſondere Kraft zur Eröffnung der verſchloſſenen Kiſte angewendet, da der
Deckel nach einigem Rütteln von ihm geöffnet worden ſei. Der Beſtohlene Tſchent
ſcher war nicht mehr aufzufinden geweſen, und die Schlafwirthin Broſtowski und deren
frühere Köchin konnten keine beſonders genaue Beſchreibung der Kiſte geben nur be
kundeten beide, daß die Kiſte nicht ganz neu, aber durchaus nicht wurmſtichig geweſen,
und nach dem Diebſtahle ein Stück aus der Deckelleiſte ausgebrochen gefunden worden
ſei. Auf Grund deſſen beantragte der StagtsAnwalt das Schuldig. Der Verthei
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diger Gerichts Aſſeſſor Uhde,

Anſpruch.

wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr Gefängniß
unter Polizei Aufſicht auf 2 Jahr verurtheilte.

ß der Deckel der qu. Kiſte
für ſeinen Clienten in

Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten für ſchuldig unter mildernden
Umſtänden wonächſt der Gerichtshof den Angeklagten wegen ſchweren Diebſtahls im

hielt nicht für erwieſen da
mit Gewalt eröffnet worden ſei und nahm mildernde Umſtände

Verluſt der Ehrenrechte und Stellung
Kirchliche Anzeigen.

Bibelſtunde derſelbe.

Laut Anzeige vom 26. Juni c. waren bis dahin für verwundete
647 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. bei uns eingegangen.

Seitdem ſind bis heute wiederum 2051 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf., deren
Tageblatte erfolgt, an unſere Kaſſe ab

geliefert worden ſo daß die bisherige Geſammteinnahme 2698 Thlr.
500 Thlr. dem Provinzial

zu Magdeburg überwieſen und ungefähr eben ſo viel auf
und Bekleidungs- Gegenſtände verwendet.

zur Zeit nothwendigſten, in dieſer Be
darüber wird der Vorſtand des Pro

vinzial Hülfsvereins, an deſſen Anordnungen wir im Allgemeinen ge
laut Telegramms vom 7. v. Mts.

und erkrankte Krieger

ſpecielle Veröffentlichung im

13 Sgr. 9 Pf. beträgt. Davon haben wir
Hülfsverein
angefertigte Lazareth
weiteren Anſchaffungen als die
ziehung zu machen ſein dürften

bunden ſind, uns
mit ſpecieller Weiſung verſehen.

Die Veröffentlichung der eingegangenen Lazareth Gegenſtände muß,
wegen des zu großen Raumes, welchen dieſelbe beanſpruchen würde, lei

doch behalten wir uns vor, ſpäter durch einder noch ausgeſetzt bleiben, ded
Extrablatt nahere Anzeige darüber zu erſtatten.
tenden Theil der Beſtände unſeres Depöts haben wir dem am vorigen
Freitag von der ExecutivCommiſſion des Provinzial Hülfsvereins nach
dem Kriegsſchauplatze abgelaſſenen Extrazuge bei
her Bandagen und dergleichen nach Langenſalza
wiederum für ein Lazareth in
Digconiſſenhaus, die Klinik des
haben wir für die hierher gebrachten Verwundeten,

eine ungleich größere Quantität aber
Sonnabend Abend auf diesfällige kurz

Königl. Commandantur zu Erfurt
für die Verwundeten in Salzungen nach dort abgehen laſſen.

Für alle uns anvertrauten Liebesgaben herzlich dankend bitten
wir im Hinblicke auf die überaus große Zahl der verwundeten und er
krankten Krieger uns auch ferner Geld und Naturalbeiträge, für deren
zweckmäßige Verwendung wir unausgeſetzt bemüht ſind, im reichlichen

fehlte, mit Verbandzeug verſorgt,
nebſt einer Anzahl Hemden am
zuvor eingetroffene Requiſition der

Maße zufließen zu laſſen.
Halle a. S., d. 9. Juli 1866.

Das Comité des Frauen und Jungfrauen Vereins zur Pflege im
Felde verwundeter und erkrankter Soldaten.

Frau Louiſe Becker, WeidenFrau Friederike Bandermann, Freudenplan Nr. 2.
plan 2b. Frau Hedwig Dryander,
alte Promenade 24. Frau Caroline Finger,
Fritſch, Brüderſtraße 7. Frau Emilie Gloeckner,

eller, Hospitalplatz 1.
erold, Harz 3.Jentzſch, gr. Klausſtraße 29. Frau Auguſte Kitzing,

lein Anna v. Madai, Schulgaſſe 3.
Fräulein Amalie Rothe, Fleiſchergaſſe 41.
d Mathilde Tholück, Mittelſtraße 10.
Ehauſſee 1. Frau Amalie Wilke, gr. Steinſtraße 16.

gr. Steinſtraße 59.

gr. Ulrichsſtraße 55.
Königsſtraße 12.

gefügt, auch ſchon frü
befördert und eben erſt

Gitſchin abgegeben.
Herrn Prof. Weber und das Hospital

Frau Laura Hoffmann Breitenſtraße 31.
Frau Gabriele v. Jena, Moritzzwinger 7.

Schmeerſtraße 43.
Henriette Kinne, Leipzigerſtraße 48. Frau Pauline Kramer, im Waiſenhauſe.

Frau Lina Mühlmann, Barfüßerſtraße 14.
Frau Sophie Seiler, Mittelwache 7.

Frau Mathilde v. Voß, Merſeburger
Frau Auguſte v. Zychlinska,

Meineid 8 Zeugen

Königl. Darlehnskaſſe:
Welche Bankgebäude.

Städtiſche Sparkaſſe

Männerchor
Concerte.

Zu Neumarkt: Vm. 10. allgem. Beichte u. Communion

Schwurgerichtsſitzung: Vm. 8.
aus Wettin wegen rechtswidrig unterlaſſener Betreibung einer Strafe ſowie wegen
vorſätzlichen Beiſeiteſchaffens an einem öffentlichen Verwahrungsorte aufbewahrter
Schriftſtücke 3 Zeugen
O Holzhandler und Bäckermeiſter Kaiſer aus Greifenhagen,

Vertheidiger:
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-—-4 (f. d. Stud.).
Zoologiſches Muſeum: Nm. I--3 im Univerſitäts Gebäude.
Antiken- Cabinet der Univerſität Vm. 12——1 i. Gebäude der Univerſ.Biblioth. part.

Halliſcher Tages-Kalender.
Mittwoch den 11. Juli

Paſtor Hoffmann. Ab. 6

Polizeidiener Albrecht und Thürmer Hoehne

J.R. Seeligmüller.Vertheidiger: R.A. Krukenberg
wegen wiſſentlichem

R.A. Krukenberg.

Geſchäftsſtunden Vm. 9 10 u. Nm. 4——5 im Königl.

Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8--12, Nm. 24.

Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.

ev t. n 9 1 W a 9.par- ün orſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
in kürzeſter Friſt Sie Verein

andwerkerbildungsperein
Raturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „„gold. Ring“.

ä Ab. 8 Uebungsſtunde in „„Koch's Reſtauration“.

Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in Bad Wittekind.
Einen nicht unbedeu Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

jeder Zeit des Tages.

am erſten Saalberg.

Auch das hieſige
nenzug,

ſoweit es daran noch 6 U. N.

Magdeburg

1 u. 45 M. Nm. (P),
Personenposten-

Wettin 4 U. Nm.

Dampfſchifffahrt nach der

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0),

6 U. 50 M. Nm. (P),Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. VBm. S U. 30 M. Vm. (O,

7 20 M. Nm. vis Gotha), 11 u. 21 M. Nchts. (8)-
Abgang von Halle nach

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm.

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder. zu

Rabeninſel von 3 Uhr Nachmittag ab. Einſteigeplatz

Disenvannfahrten, Courierzug, S Schnellzug, P. Perſo
G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach.

7 u. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (2), 10 U. 85. M. V. (6),
1 u. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (S).

7 u. 45 M. Vm. (S), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. N.
8 U. Nm. (6, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (D).

i u. 20 M. Vm. (S),

Cönnern 9 U. Vm.
Salzmünde 9 U. Vm.

Kronprinz.
Frau Henriette Eiſelen,

Frau Wilhelmine Römer a. Polen.
Leipzigerſtraße 10. Frau Emma Stolberg.

Fräulein Clara chenbach.
Goldner Löwe.Fräulein Roſalie

mund a. BerlinFräulein
Fräu

Stackt Hamburg.

Mente's Hötel.

Allen Denen, die in Folge der Notiz im Tageblatte mir ſo überaus

Hr. Fabrikbeſ. Schliephacke a. Altenburg.

Goldner Ring. Hr.Hr. Kaufm. Stödtner a. Berlin.
Hr. Director Auerbach a. Bremen.

Schweden, Meyersberg a. Nordhauſen
Hr. Pferdehdlr. Oliſen a. Flensburg.
burg. Hr. Factor Clarver a. Erdeborn. Hr. Graf v. Münſter a. Hannover.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juli.

Die Hrrn. Kaufl. Döringer a. Hamburg Weimann a. Hannover.
Hr. Gutsbeſ. Schultz a. Schwedt.

Appellat.Ger.Secr. Hertting a. Naumburg. Hr. Fabrik.
Hr. Privat. Klingner a.

Hr. Advokat Stengel a. Rei

Die Hrrn. Kaufl. Sauer a. Halle, Heß a. Bernburg, Sieges
Landmann a. Schafſtedt.

Hr. Rent. Kneiſel a. Erfurt.
Hr. OAmtm. Lüttich a. Sylda.

fenbach. Hr. Fabrik. Heinold a. Hamburg. Hr. Kaufm. Meyer a. Braunſchweig
Die Hrrn. Kaut. Heymann m. Fam. a. Breslau, Wahnen a.

Hr. Agent Rothe a. Wittenberg.

Hr. Partik. Horſt a. Of

Hr. Buchhalter Torß a. Schwittersdorf
Hr. Garniſ.Verw.-Jnſp. Beil a. Magde

reiche Gaben für unſere braven Truppen an Erfriſchungen, Lazareth
Gegenſtänden und Taback haben zugehen laſſen, mit herzlichſtem Danke
die ergebene Anzeige daß alle mir bis 10 Uhr zugegangenen Lieferun
gen mittelſt eines geſtern Vormittag von Magdeburg nach dem Kriegs
ſchauplatze abgegangenen ExpreßTrains befördert, die ſpäter eingetroffe
nen Gaben aber für einen zweiten Transport reſervirt ſind. Jnsbe
ſondere ſind die von Cönnern geſtern mit der Poſt eingegangenen reichen
Spenden an Lazareth Gegenſtänden ſofort noch dem Zuge mitgegeben.

Jch bekenne mich hierbei zum Empfange von 10 vom Herrn
Dir. Schr., von 50 und
mann Fürſtenberg und von 109 vom Frauen und Jungfrauen

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftvruck 3365,58 Pat. C 335,10 Par. C 336,81 Par. e 386,58 Par.
Dunſtdruck 4,60 Par. L. 5,37 Par. L. 5,62 Par. L. 5,20 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 92 pCt. 79 pCt. 94 pCt. 88 pCt.
Luftwärme 10,7 G. Rm. 14,4 G. Rm. 12,9 G. Rm. 12,7 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.
Berlin den 10. Juli 1866.

Verein zu Cönnern.
Halle, den 7. Juli 1866.

Bekanntmachungen.
Auction.

Montag den 16. Juli C. u. folg. Tag
von Nachmittags 1 Uhr ab verſteigere ich im
Auctionslokale des Königl. Kreisgerichts hier
div. Möbel Federbetten Kleidungsſtücke, Wä
ſche u. Hausgeräth; ferner: 1 Pianoforte, 1
Büchſe, 1 Hobelbank, div. woll. Waaren, 9
Paar neue Stiefeln, 4 Dtzd. ſeid. Shlipſe, Ei
garren, neue Grabſteine u. Kiſſen von Sand-
ſtein, 15 Dtzd. Einmachebüchſen u. ſ. w.

Dienstag früh 9 Uhr verſteigere ich am
Böllberger Wege Nr. 5 b. 7000 Stück Mauer
ſteine und um 10 Uhr Brunoswarte
Nr. 12: eine Drehrolle.

W. Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar.

Ein Commis (Detailliſt) ſucht Stellung.
Gef. Offerten H. H. 15 poste rest. Halle a/S.

Die Anlieferung von 35 Schachtruthen zu
Pflaſterſteinen bearbeitete Kohlenſandſteine aus
den Lagern bei Oölau reſp. Steuden, Krim
pe, Seeburg, Erdeborn ec., ſowie die An
lieferung von 35 Schachtruthen quarzigen San
des zur Pflaſterung einer Strecke der Langen
bogenTeutſchenthaler fiskaliſchen Straße
unweit des Bahnhofs Teutſchenthal ſoll
Montag den 16. d. M. Vormittags
9 Uhr im Umlaufſchen Gaſthofe

zu Teutſchenthal
öffentlich mindeſtfordernd verdungen werden.

Qualificirte Unternehmungsluſtige werden zu
dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen,
daß die ſpeciellen Licitations Bedingungen vor
dem Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Eisleben, den 9. Juli 1866.
Der Königl. Bau Jnſpector

Nordtmeyer.

1 Ohm Ssr Forſterwein vom Herrn Kauf Spiritus. Tendenz befeſtigt. Loco 13 Juli Auguſt 13. Auguſt September
13 September October 13 Gek.o t befeſtigt. Loco 41 429,. Juli Auguſt 42. September Octo

u erDer Oberbürgermeiſter Nüböl. Tendenz unverändert. Loco 135/,2. Juli Auguſt 11 September Octo

v. Voſſ. ber 117/
v rBekanntmachung. Für Gehörkranke

und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. WieftrunkK.
Ein gewandter junger Mann, militairfrei,

von angenehmem Aeußern, welcher ſchon ſeit
6 Jahren bei einer hohen Herrſchaft als Die
ner, Bereiter und Kutſcher conditionirt
und in allen 3 Fächern jede Anforderung befrie
digen kann, ſucht unter annehmbar beſcheide
nen Anſprüchen vom 1. Auguſt 3. e. eine an
derweitige Stellung. Das beſte Zeugniß ſteht
demſelben zur Seite und bittet derſelbe gefällige
Offerten A. S. gez. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Pferd, in ſchweren Zug paſſend, iſt
billig zu verkaufen in Teicha Nr. 18.



25 Thaler Belohnung!!!
Jn der Nacht vom 2. zum 3. Juli wurden mir aus meinem Wohn-

hauſe durch Einbruch folgende Gegenſtände entwendet:
eine ſchwere, ſilberne, ovale Zuckerdoſe mit Deckel, inwendig vergoldet,

2) ein ſchwerer ſilberner Sahnengießer, inwendig vergoldet,
3) A Stück ſchwere ſilberne Kaffeelöffel, auf der Rückſeite gez. R. Wo

3 Stück leichtere ſilberne Kaffeelöffel ungezeichnet,
5) eine goldene Damenuhr, auf der Rückſeite gez. A. I. mit langer, gol-

dener Schuppenkette,
6) 10 Stück feine leinene Hemden mit feinem Einſatz, und zwar

a) 3 Stück mit Kragen gez. im Zwickel 3. E.,
3 Stück ohne Kragen gez. im Zwickel E.

o) A Stück ohne Kragen ungezeichnet
7) eine gehäkelte Tiſchdecke.

Obige Belohnung ſichere ich unter Verſchweigung ſeines Namens
Demjenigen zu, welcher mir die Diebe ſo nachweiſt, daß ſie zur Beſtrafung
gezogen werden können.

Zuckerfabrik Löbeſfün, den 7. Juli 1866.
Für verwundete und erkrankte Militairs

empfiehlt eüserne Bettstellen als beſonders zweckmäßig zu billigſten Preiſen
Chr. G sen,

2A große Klausſtraße 2
F. Merſeburg, d. 9. Juli 1866.Nachdem durch die Zeitverhältniſſe gezwungen das hieſige Bankgeſchäft Dobrüder

Nulancdlt heute ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich
auf hieſigem Platze unter der Firma

Louis Zehenderein Bank-, Wechſel- S Jncaſſo- Geſchäft in dem bisherigen Geſchäftslokale begrün
det habe.i Langfähtige Erfahrungen und Geſchäfiskenntniß ſetzen mich in den Stand, ein mir geſchenk-

tes Vertrauen zu rechtfertigen und verſichere ich eine prompte und reelle Bedienung.
Jch empfehle mein Unternehmen einer geneigten Berückſichtigung und zeichne hochachtungsvoll

Louis Zehender.

zum Aufknöpfen
eingerichtet,

Julius Engel.

(Kräuter-Limonade) Bieres (Labſalf. Kranke u. Geſunde),
à Fl. alleiniger Erfinder und Fabrikant Hygiäiſt Karl Jacobiä in Verlin,

Friedrichs ſtraße 208.
General-Depot für Sachſen in Halle a/S. bei D. Lehmia m Leipzigerſtr. 105.
Niederlagen in Halle auch bei Gustav Moritz, gr. Steinſtr. in Cönnern bei A.

Lossier, in Cöthen bei G. Gebhardt, in Delitzſch bei J. Hellbach, in Düben bei E.
Schöbe, in Leipzig bei W. Thum, Burgſtr. Nr. 7, in Löberitz bei P. Ohme, in Merſe
bürg bei C. H. Schulze sen. Sohn, in Naumburg bei W. Karstädt, in Roßleben
bei A. Berthold, in Stumsdorf bei A. Rödel, in Weißenfels bei H. Schuwann c. c.

Geehrter Herr! Neulich habe ich mir eine Flaſche Jhres Königstranks (Kräuterlimoe gekauft, um ihn gegen Kehlkopfentzündung anzuwenden er hat mir ſehr gute
Dienſte erwieſen und ſage ich Jhnen meinen ſchönſten Dank für ſo heilbringende Medicin.
Vielen meiner Patienten hat dieſe Medicin gleich gute Dienſte gethan, ſo vei
Verhärtungen, Rheumatismus, Zahnſchmerzen.

Freiburg, d. 3. Mai 1866. Dr. E. Wilmowsky.
e erſuche Ew. Wohlgeboren freundlichſt, mir doch noch 4 Flaſchen Königstranuk von Herrn

Karl Jaco bi zu Berlin ſo bald als möglich zuzuſchicken, die 2 Flaſchen, die ich ſchon von Jhnen
erhalten habe, haben für mich ſchon ſehr wohlthuend gewirkt u. ſ. w.

Trachen äau bei Rötha in Sachſen d. 7. Mai 13866. Carl Friedland Mühlenbefitzer.
Herrn Karl Jacobi in Berlin. Jm ällgemeinen Intereſſe bezeüge ich mit Vergnügen der Wahr

heit gemäß daß ſchon nach Gebrauch von einigen Flaſchen des Königstranks welchen ich in der
Handlung des Hrn. G. Morite hier, vis s der Poſt entnahm, eine vollſtändige Lähmung meiner
Glieder H wie ſehr ſarke Entzündung meiner Augen n kürzeſter Zeit gänzlich beſeitigt
worden iſt ich kann daber dieſen Königstrank bei vorkommenden ähnlichen Fällen auf das Angelegentlichſte em
pfehlen. Halle a/S. d. 5. Juni 1866. Auguſte Sommer Petersberg Nr. 8.

Hrn. Dr. Jacobi zu Berlin. Mit der größten Dankbarkeit muß ich bekennen daß meine
Frau geb. Johanna John, welche ſeit vielen Jahren an Bruſtſchmerzen, Ohrenbrau

ſen Mattigkeit in allen Gliedern, kurzer Luft und ſo weiter mehr ſehr gelitten ſich nach dem Ge
nuß des ſehr berühmten Königstrankes viel gebeſſert hat, und erbitte mir noch 2 Flaſchen von demſelben.

Halle, den 11. Juni 1866. Ergebenſt(L. 8.) C. Knoch, Brunnenbauer.
r derr D. Lehmann. Da die mir überſandte Flaſche Königstrank, durch deren Ge

brauch bet der Krankheit meines Kindes weſentliche Dienſte gethan erſuche ich Sie mir ander
weit 2 Flaſchen gefäll. zu ſchicken u. ſ. w.

Sangerhauſen, d. 23. Juni 1866. Frantz, KreisgerichtsSekretär.
Pracht Exemplare von Neuen Jsländiſchen

Heringen ſind zu haben in der
Heringshandlung von Bolteee.

I S 2n Die Dresdener ierhalie mempfiehlt eine neue Sendung ganz vorzügliches Dresdener Waldſchlößchen
Vevpſandtbier, auf Eis lugernd, ſowie einen guten Mittagstiſch und eine reich
haltige Speiſekarte.

Einen Barbiergehülfen wünſcht Ein Maſchiniſt, dem die beſten Zeugniſſe zur
M. Ganeen, Leipzigerſtraße A6. Seite ſtehen, der auch längere Jahre auf Dampf

e ſchiffen fungirte, ſucht unter beſcheidenen Be
Ein meunblirkes Zimmer für einen dingungen ſofort Stellung. Näheres zu er

Herrn wird geſucht. Adreſſen fahren bei Herrn Friedrich Bierwerth,
poste restante Aale niederzulegen. Halle, Mittelwache Nr. 13.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorſchuß Verein zu Groöbzig.

Alle Diejenigen, welche außer den Stamm-
antheilen noch Forderungen an den hieſigen Vor
ſchuß Verein haben werden hierdurch erſucht,
ſolche binnen vier Wochen anzumelden und zu
beſcheinigen

Gröbzig, den 7. Juli 1866
Der Vorſtand.

Obſt Verpachtung.
Donnerstag den 12. Juli Nachmittags

2 Uhr ſoll das Obſt auf unſerm in Tornau
belegenen Gute meiſtbietend verpachtet werden.

Gebr. Nagel.
Die 2te Etage in unſerem Hauſe, große

Ulrichsſtraße 58, bisher von Hötelbeſitzer Keerl
bewohnt, iſt veränderungshalber ſofort oder
pr. J. October anderweit zu vermiethen.

Halle. Kerſten Dellmann.
1 Schlafſtelle für einen anſtändigen Herrn
iſt offen gr. Märkerſtr. 18, im Hofe 2 Tr.

Die 2te Etage kleine Ulrichsſtraße Nr. 9 iſt
zum 1. October e. ganz oder getheilt, ſowie
ebendaſelbſt auch ein Lagerraum und ein
Schütte Boden zu vermiethen.

Stelle-Geſuch.
Ein militairfreier Oekonom (angehender Drei

ßiger), der bereits größern Wirthſchaften vorge
ſtanden, auch mit allen techniſchen Nebenbran
chen, als: Brennerei, Brauerei u. ſ. w. voll
ſtändig vertraut iſt, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen eine Stelle als Jnſpector oder Ober
verwalter. Gefäll. Offerten J. L. poste rest.
Naumburg a/S.

Für mein Materialwaarenge-
ſchäft ſuche ich zu baldigem An-
tritt einen Lehrling mit guten
Schulkenntniſſen zu engagiren.

Cölleda, d. 9. Juli 1866.
H. oerner.

Ein verheiratheter Mann (Comptoiriſt) im
Rechnen und Schreiben gut bewandert, ſucht
Beſchäftigung, gleichviel in welchem Fache

Gef. Adr. unter Chiffre V. 8. F. 50 abzug.
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Wegen Aufhebung der Halle-Ecfurter-Per ſo
nenpoſt ſtehen auf der Poſthalterei zu Quer
fürt 10 Stück gute Arbeitspferde zum Ver

kauf. Lichtenberger,Pöſthalter.
Ein complettes Reiſegeſchirr iſt zu verkaufen

kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.

altes, kaufen zum höchſten PreisZink, F. Laage S. Co., Herrenſtr. 11.

Um jeden Jrrthum zu vermeidenzeige ich hiermit meinen hieſigen und
auswärtigen werthen Kunden erge-
benſt an, daß ich mein Geſchäft un
verändert fortſetze und empfehle mich
auch ferner einem geneigten Wohl
wollen.
I. Körding, Schuhmacher-Meiſter,

großer Schlamm S.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 11. Juli:

Conmcert.
Anfang 4 Uhr. E. John

Bauchfuss'Ptablissement zu Diemitz.
Heute Mittwoch

friſchen Kirſch, Matz und Kaffeekuchen.

Auf dem hohen Petersbekg.
Sonntag den 15. d. Mts. zum erſten

Kirſchfeſt Concert und Ball,
wozu freundlichſt einladet Wehde.
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